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NECKARAU. Eingestimmt 
durch die hellwache Band 
„Celebration“, herrschte be-
reits beste Stimmung, als die 

Pilwe-Garden mit Fanfaren-
zug und Elferrat in den Ja-
kobussaal einmarschierten, 
in dem die Seniorensitzung 

bereits zum dritten Mal statt-
fand. Inmitten des farben-
frohen Bildes auf der Bühne 
begrüßte Pilwe-Präsident 

Rolf Braun im voll besetz-
ten Saal ein närrisch geklei-
detes Publikum in Feierlaune.
Nach dem Auftakt-Ständchen 

des Fanfarenzugs gab es mit 
dem fast identischen Pro-
gramm der Prunksitzung eine 
Woche später gut drei Stunden 
lang viel zu sehen und zu hö-
ren. Die engagierte Jugendar-
beit der Pilwe zeigte sich an 
den Auftritten der Garden, die 
nicht nur quantitativ, sondern 
vor allem qualitativ den Nach-
mittag beherrschten. 

So überzeugten die Stoppel-
hopser als jüngste Garde mit 
ihrem Clownstanz ebenso wie 
die Jugendgarde, die zahlen-
mäßig so angewachsen ist, dass 
die Bühne kaum ausreichte. 
Obwohl durch Krankheit de-
zimiert, präsentierte die Fun-
kengarde einen vollendeten 
Gardetanz, und auch die Ju-
niorengarde zeigte sich fl exi-
bel, in dem man kurzerhand 
von und wieder auf die Büh-
ne tanzte. Ein Höhepunkt war 
das Medley der Tanz-Solisten 
der Pilwe: eine bezaubernde 
Choreografi e der Trainerinnen 
Nadine Motzko, Sabina Ratai, 
Yvonne Schreiber und Isabella 
Endler, in der das Jugendtanz-
mariechen Anna-Lena Dürr, 
die Juniorentanzmariechen 
Jasmin Cutrona und Romina 
Bencivenga sowie das Juni-

orentanzpaar Laetitia Ratzel 
und Florian Müller Höchstlei-
stungen boten. 

Mit eingestreuten Bütten 
erfreuten vier Fasnachtsurge-
steine: Manfred Baumann hat-
te außer dem bekannten Koffer 
auch Krücke und Kopfverband 
dabei und erzählte Anekdoten 
aus dem Krankenhaus und der 
anschließenden Kur. Ein Kur-
aufenthalt war auch Thema 
des musikalisch-geistreichen 
Vortrags von Günter Duden-
höfer, der mit dieser Kampa-
gne seinen Abschied nimmt. 

Von Erlebnissen in einer 
Arztpraxis berichtete Wolf-
gang Meister, lädiert durch 
eine „Schoppenhalter-Sehnen-
entzündung“. Witzige Reise-
berichte mit vielen Seitenhie-
ben in Richtung Bundespolitik 
gab Hans Schmitt als „Mann 
vom Reisebüro“ zum Besten.

Neben den Tanzdarbietungen 
der Pilwe-Garden sorgten auch 
Gäste für Highlights: Die 
„Tanzgruppe Lödys“ von den 
Käfertaler „Löwenjägern“ be-
geisterte mit dem Schautanz 
„Indianer“ mit Federschmuck 
und Marterpfahl zu bekannten 
Indianermusiktiteln.

Mitreißende Tänze begeisterten Senioren
Pilwe-Seniorensitzung mit vielen Höhepunkten
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NECKARAU. In Zukunft werden die 

Menschen im Mannheimer Süden 

und besonders die Neckarauer ein 

bekanntes, schmerzlich vermisstes 

Gesicht in anderer Funktion sehen: 

Patricia Popp, noch vor wenigen 

Monaten Bürgerdienstleiterin, wird 

künftig SOS Medien mit redaktio-

neller Arbeit unterstützen. Ihr Tätig-

keitsbereich wird vor allem bei den 

Neckarau-Almenhof-Nachrichten 

liegen, aber auch im ganzen Mann-

heimer Süden wird man sie bei Ver-

anstaltungen treffen und dann ihre 

Artikel lesen. 

Patricia Popp ist in Speyer geboren 

und war als Diplomverwaltungswir-

tin zunächst bei der Stadtverwaltung 

Ludwigshafen tätig, bis sie 2009 

von Helmut Rolli als Bürgerdienst-

leiterin für den Bezirk IV Neckarau, 

Lindenhof, zunächst Rheinau, dann 

Neuostheim/Neuhermsheim einge-

setzt wurde – ein Amt, das die Mut-

ter eines Sohnes engagiert bis Mitte 

letzten Jahres bekleidete. Da ihre 

jetzige Tätigkeit ihr mehr Raum für 

Freizeit lässt, freut sie sich auf ihre 

redaktionellen Einsätze.  cm

➜ KOMPAKT

 Patricia Popp 
unterstützt die Redaktion

Patricia Popp ist jetzt freie Mit-
arbeiterin der Redaktion.  Foto: zg

ALMENHOF. Nach mehr als 
einem Jahrzehnt knüpfte die 
Maria-Hilf-Gemeinde mit ei-
ner gelungenen Fasnachtsver-
anstaltung wieder an frühere 
glanzvolle Zeiten an, als das 
Organisationsteam aus Pfarr-
gemeinderat, Freundeskreis 
und aktiven Gemeindemit-
gliedern zu einem närrischen 
Abend mit Programm und 
Tanz in den fastnachtlich de-
korierten Gemeindesaal lud. 

Pfarrgemeinderat und 
Conférencier Bruno Dörr be-
grüßte in Frack und Zylinder 
das närrische Volk, das zahl-
reich in origineller Verklei-
dung gekommen war, um nach 
Jahren der Abstinenz wieder 
Gemeindefasnacht zu feiern. 
Deren Wiederbelebung sei 
dem Anstoß von Rainer Boll 
zu verdanken, erklärte Dörr 
und hieß auch Pfarrer Hans 

Ehrlich von der evangelischen 
Markusgemeinde und Mit-
glieder des Altenwerks der 
Markus- und Lukasgemeinde 
willkommen. Vermisst wur-
de Pfarrer Martin Wetzel, der 
Leiter der Seelsorgeeinheit. 
Die Küche, in der viele Eh-
renamtliche für das Wohl der 
Gäste sorgten, hielt Getränke 
und kleine Speisen bereit, die 
von der Gemeindejugend in 
Dirndln und Lederhosen ser-
viert wurden.

Unter der musikalischen 
Ägide von Joachim Schäfer 
an der Multifunktionsorgel 
war die Stimmung mit eini-
gen Schunkelrunden schon 
zu Beginn prächtig, und so 
erntete der wandlungsfähige 
Bruno Dörr mit seiner Bütt 
aus eigener Feder viele La-
cher, als er mit Geist und viel 
Witz aus dem Leben eines 

Pensionärs erzählte und z. B. 
mit ausgestreckten Fingern 
einer Hand den Pensionärs-
gruß erklärte: „Seit ich pen-
sioniert bin, mach ich kään 
Finger mehr krumm.“ Im 
Wechsel mit schwungvollen 
Tanzrunden folgten weitere 
zündende Programmpunkte. 
Über die „Church-Card“, 
ein innovatives Marketing-
Modell des Unternehmens 
Kirche, berichtete Pastoralas-
sistentin Kathrin Grein mit 
einem geschliffen-pointierten 
Vortrag. Nach dem Vorbild 
der verbreiteten Payback-
Karte könnten Mitglieder 
der Seelsorgeeinheit Ser-
viceleistungen in Anspruch 
nehmen. So z. B. die direkte 
Abbuchung der sonntäglichen
Kollekte von der Karte. 

Maria Hilf-Gemeinde närrisch in Hochform
Nach langer Pause wieder gelungene Gemeindefasnacht

NECKARAU. Sie sind für ihre 
frechen Sprüche, ihre liebe-
voll gedichteten Liedtexte und 
ihre Selbstironie weit über die 
Stadtgrenzen Mannheims be-
kannt. Sie haben auf unzäh-
ligen Bühnen der Region mit 
schrillen Kostümen für Freu-
dentränen und Lach-Muskel-
krämpfe gesorgt – doch jetzt 
motten sich die Akteure der 
Frauenkabarett Gruppe „Kes-
se Motten“ selbst ein: Nach 
über 19 Jahren ist Schluss mit 
männerfeindlichen Texten, 
Berichten über Diätversuche 
und das Altern. Im Casino des 
Mannheimer Großkraftwerkes 
gaben die „Kessen Motten“ 
ihre Abschiedsvorstellung, 
die vom Neckarauer Kunst- 
und Kulturverein organisiert 
wurde. Sexy, feurig und fl ott, 
so zeigten sich Birgit Tschir-
pke, Margot Appenzeller, 
Barbara Eckert-Stahl und ihr 
„Motterich“ Arthur Weis nun 
zum letzten Mal.

Angefangen hatte damals 
alles im Jahr 1995. Um das 
Programm der Neckarauer 
Hexenfasnacht aufzulockern, 
gründeten Birgit Tschirpke, 
Barbara Eckert-Stahl, Margot 
Appenzeller und Arthur Weis 
eine Gruppe, die sich auf das 
Umdichten bekannter Lieder 
spezialisierte. Zunächst wur-
den die vier noch von Petra Ai-
chinger unterstützt. Diese ver-
ließ das Ensemble allerdings 
nach etwa zehn Jahren. Die 
liebevollen und frechen Texte 
fanden bei den Mannheimer 
Narren so großen Anklang, 
so dass schnell Einzelvorstel-
lungen folgten. Die „Kessen 
Motten“ waren geboren, die 
von nun an auch weit über 

die Quadratestadt hinaus un-
zählige Menschen erfreuten.

Bei ihrer Abschiedsveran-
staltung knüpften die Motten 
an diese Erfolge an. „Wir sind 
die fl otten, die kessen Motten“, 
sangen und gestikulierten sie 
in pink-orangenem Glitzer-
Feder-Fummel auf der Büh-
ne. Arthur Weiß unterstützte 
am Piano, das er nur selten 
für lustige Wortspiele verließ. 
Besonderen Anklang fand 
beispielsweise sein Gedicht 
über den weiblichen Popo, das 
ebenso frech wie die Lieder 
der Motten daher kamen. Die-
se besangen ihre Probleme 
mit dem Altern und „dass 
die Schoklad in de Schublad“ 

ganz besonders verlockend 
zur Sportstunde erscheint.
Abendfüllend zelebrierten die 
Neckarauerinnen ihren letz-
ten Auftritt, ehe sich deren 
Kinder ans Mikro meldeten. 
Sie besangen das Leben mit 
den verrückten Motten und 
honorierten die Leistung ihrer 
Mütter mit witzigen Anekdo-
ten. Erst nach vielen Zugaben 
sollte Schluss sein und die 
Motten wurden offi ziell einge-
mottet. Doch da man die Win-
termäntel auch jede Saison 
neu hervorkramt, bleibt abzu-
warten wie es weiter geht. Das 
jedenfalls ließ Armin Fischer, 
der die Gesamtleitung über-
nommen hatte, anklingen.  mp

Ein fl otter und kesser Abgang
Die kessen Motten verabschieden sich mit einer großen Show

Mit viel Pep verabschieden sich die „Kessen Motten“ von ihrem 
Publikum. Foto: Paul

Der Tanz des Strumpfhosenballetts strapazierte extrem die Lachmuskeln des Publikums.  Foto: Meixner
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„Neckarau hat, was alle suchen“ – dieser Aufkleber der 
GDS kann bares Geld bedeuten und Glück beim Einkauf 
bringen. Vorrätig sind die Aufkleber im Reiseland Atlantis, 
Rheingoldstraße 18 und bei Walter+Stempel, Schulstraße 
76. Der nächste Glückspilz steht fest: der Halter des ab-
gebildeten Fahrzeugs kann sich mit dem Fahrzeugschein in 
der VR Bank-Filiale Friedrichstraße einen Einkaufsgutschein 
im Wert von 50 Euro abholen, der bei allen GDS-Betrieben 
einzulösen ist.  Herzlichen Glückwunsch!
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Der Selbstsucht anheimgefallen

EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,
es ist in den letzten Jahren 

ein Chic entstanden, und der 
heißt: Transparenz. Es gibt 
keinen Ort mehr, an dem sie 
nicht gefordert wird, und das 
kommt nicht von ungefähr, 
denn Nachvollziehbarkeit 
kommt an. Das wissen auch 
die Würdenträger dieses Lan-
des nur zu gut, und wenn die 
Zeit mal wieder gekommen 
ist, ein Strafverfahren zu 
kommentieren, sagen sie ar-
tig ihr Sätzchen auf, fordern 
„lückenlose Aufklärung“ mit 
der „vollen Härte des Ge-
setzes“ – um anschließend 
beruhigt zur Tagesordnung 
überzugehen. Diese Schein-
heiligkeit ist nicht neu, aber 
noch immer nicht klüger als 
schon vor Jahrzehnten. Dabei 
ist doch offensichtlich: Wenn 
Politiker und Konzerne ihre 

Pleiten und Skandale wirklich 
so transparent machten, wie 
sie gerne behaupten, wären 
sie kaum noch dramatisierbar 
– und das nicht, weil es sie 
nicht gäbe, sondern weil jeder 
vernünftig denkende Bürger 
sähe: Hier ist man wirklich 
um Aufklärung bemüht und 
will Vertrauen bewahren.
Die Causa Sebastian Edathy 
zeigt in den letzten Tagen je-
doch überdeutlich, dass selbst 
beschlagene Bundestagsabge-
ordnete nichts an Besonnen-
heit hinzugewonnen haben. 
Denn statt es sofort mit der 
ganzen Wahrheit zu halten 
und damit einen drohenden 
Skandal zu verhindern, ver-
lieren sich Machtmenschen in 
Ränkespielen, wird der Ball 
der Ungereimtheiten hin und 
her gespielt, vertändeln Spit-
zenpolitiker das Vertrauen von 
Bürgern wie Chips beim Po-
ker. Und das nicht aus Unwis-
senheit oder Naivität, sondern 
– was viel schlimmer ist – aus 
persönlicher Selbstsucht und 
Wichtigtuerei. In der Sache 
kostet das, außer der Aufklä-
rung, nichts. Doch Politiker 
dürften sich nicht wundern, 
wenn sie schon bald gegen 
Wände prallen, die sie gar 
nicht haben kommen sehen – 
weil sie so transparent waren.

Holger Schmid, 
Verleger

Mitreißende Tänze begeisterten Senioren
(Fortsetzung von Seite 1)

Dem standen zwei beju-
belte Auftritte des AWO-
Balletts unter Leitung von 
Erika Schmaltz nicht nach. 
Zu einem Udo-Jürgens-Med-
ley tanzten die 14 Damen in 
getupft-schwingenden Rö-
cken – die älteste ist 92 Jah-
re alt – in beneidenswerter 
Frische. Im zweiten Auftritt, 

der „Starparade“ gab es zur 
jeweils passenden Musik ein 
lebensechtes Wiedersehen 
mit Stars wie Andreas Gaba-
lier, Mireille Mathieu, Elvis 
Presley, Gene Kelly, Mary-
lin Monroe, Charlie Chaplin, 
Tina Turner und anderen, 
die den Saal beben ließen. 
Zum Finale folgte als letzter 

Höhepunkt der fulminante 
Schautanz der Pilwe-Funken-
garde nach dem Musical „Gre-
ase“ und einer mitreißenden 
Choreografi e mit anspruchs-
vollen Rock’n’Roll-Figuren, 
bevor sich alle Garden auf der 
Bühne von einem beglückten 
Publikum verabschiedeten. 

 cm

Der Schautanz der Funkengarde war das Abschluss-Highlight des 
Nachmittags.  Fotos: Meixner

Günter Dudenhöfer überzeugte 
mit seinem heiter-musikalischen 
Beitrag zum Thema Kur.

Maria Hilf-Gemeinde närrisch in Hochform
(Fortsetzung von Seite 1)

Auch Bonuspunkte könnten 
durch besonderes Engagement 
wie z. B. Bierzapfen beim Ge-
meindefest oder Blumentep-
pich-Legen an Fronleichnam 
gesammelt werden, stellte 
Grein die Anreize auch für 
„U-Boot-Christen“ heraus und 
verdiente sich tosenden Ap-
plaus und eine Rakete.

Kein Auge blieb trocken 
beim Strumpfhosenballett 

„Black and White“ von acht 
Mitgliedern und Freunden der 
Pfarrei, die sich jeweils zu 
zweit eine Strumpfhose teil-
ten und damit eine urkomische 
Choreografi e präsentierten, in 
der die vielen Beine losgelöst 
schienen. 

Nach Günter Trummers ali-
as Philippo Salvatores heiter-
kritischer Beleuchtung des 
Gemeindelebens setzten vier 

Mitglieder der Pfarrjugend 
den vergnüglichen Schluss-
punkt unter das Programm mit 
einem Sketch über den Mord 
eines Ehemanns an seinem 
Nebenbuhler, der zunächst 
in normalem Tempo, dann 
nochmals im Schnell- und im 
Zeitlupenmodus gespielt wur-
de. In bester Stimmung wur-
de bis weit nach Mitternacht 
geschwoft.  cm

NECKARAU/LINDENHOF. Vor 
wenigen Tagen fand die Unter-
zeichnung der Vereinbarung 
einer Bildungspartnerschaft 
zwischen dem Richard-
Boett ger-Heim im Lindenhof 
und der Schiller-Werkreal -
schule statt.

Angestoßen wurde die Bil-
dungspartnerschaft vom Pro-
jekt „Social Point“ der Stu-
dierendeninitiative „Enactus 
Mannheim“, für die Johannes 

Kröhnert anwesend war. Be-
reits im Vorfeld wurde die 
Schule dabei unterstützt von 
der IHK Rhein-Neckar, die 
durch Iris Wolf vertreten war.

Bei der Bildungspartner-
schaft geht es vorrangig da-
rum, Schülern der Werkreal-
schule das Tätigkeitsfeld von 
Pfl egeberufen zu vermitteln 
und den Schülern Einblicke in 
dieses Berufsfeld zu ermögli-
chen. Im Alltag bedeutet dies, 

dass Schüler der Schillerschu-
le Praktika in verschiedener 
Form im Richard-Boettger-
Heim absolvieren können. Au-
ßerdem ist es möglich, dass im 
Wahlpfl ichtfach „Gesundheit 
und Soziales“ Schüler gemein-
same Aktionen mit dem neuen 
Partner durchführen, wie z. B. 
Besuchsdienste oder die Be-
teiligung an Veranstaltungen 
des Richard-Boettger-Heims. 
 pm/red

Schiller-Werkrealschule schließt Bildungs-
partnerschaft mit Richard-Boettger-Heim

Unterzeichnung der Bildungspartnerschaft: v. l. Johannes Kröhnert, Thiemo Mast (Konrektor Schillerschule), 
Stefan Bolay (Rektor Schillerschule), Iris Wolf, Chevis Jarvis Comer (Geschäftsbereichsleiter R.-B.-Heim), 
Regina Gutfleisch (Pflegedienstleiterin R.-B.-Heim).  Foto: zg

Beachten Sie unseren großen
Sonderteil ab Seite 9

Beste Stimmung herrschte bereits zu Beginn der Gemeindefasnacht von Maria Hilf. Foto: Meixner
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SCHENKE LEBEN,
SPENDE BLUT.

NECKARAU. Bei der GDS-Lei-
stungsschau, die am 29. und 
30. März in der Rheingoldhal-
le stattfi ndet, nehmen mehr als 
40 Betriebe teil, wie Gerhard 
Leibensperger von Leibens-
perger Productions Mannheim 
mitteilte, der die professionelle 
Organisation der zweitägigen 
Schau übernommen hat. In der 

Halle und auf dem Freigelände 
bietet sich den Besuchern ein 
weit gespannter Branchenmix, 
außerdem gibt es wieder ein 
unterhaltsames Rahmenpro-
gramm, so an beiden Tagen 
eine Modenschau des Mode-
hauses Baro. Außerdem fi nden 
in einem Seminarraum der 
Rheingoldhalle Vorträge zu 

verschiedenen Themen statt. 
Am Ende der Leistungsschau 
steht wieder die traditionelle 
Verlosung mit wertvollen 
Preisen, die von den Teilneh-
mern gestiftet sind.

Alle Details erfahren die 
Leser in der großen Sonder-
beilage der März- Ausgabe der 
NAN.  Die Vorbereitungen zur 

GDS-Leistungsschau werden 
Anfang März abgeschlossen. 
Wer noch teilnehmen will, soll 
schnellstens bei Leibensperger 
Productions Mannheim anrufen 
unter Tel. 0621 4396320 oder 
eine E-Mail senden an Leiby@
hotmail.de, um zu erfahren, ob 
die gewünschte Standgröße 
noch zu vergeben ist.  cm

NECKARAU. In den Gemeinden 
der evangelischen Landes-
kirche Baden wurden für die 
kommenden sechs Jahre die 
neuen Ältestenkreise gewählt.

So haben auch die ca. 4.000 
Mitglieder der Matthäusge-

meinde Neckarau per Brief-
wahl zwölf qualifi zierte Ge-
meindemitglieder bestimmt, 
die zukünftig ehrenamtlich 
mit Pfarrer Tobias Hanel und 
Pfarrerin Regina Bauer die 
Leitung der Gemeinde ver-

antworten. Mit einem fest-
lichen Gottesdienst im Januar 
wurden Annette Arnold, Ca-
rola Bissinger, Heike Fleisch-
mann, Christel Hittinger, 
Sabine Horneff, Andrea Ku-
cher, Sr. Margot Leichsenring, 
Christina Sälzler, Dorothea 
Scharrer, Christa Schmidt, 
Carsten Schmitz und Chris-
tiane Sych in der Matthäus-
Kirche offi ziell in ihr Amt 
eingeführt.

In einer ersten konstituie-
renden Sitzung wurde mit der 
Wahl von Dorothea Scharrer 
zur Vorsitzenden sowie von 
vier Gemeindevertretern für 
die Stadtsynode der Grund-
stein für die weitere Zusam-
menarbeit gelegt.

Mitte März wird der Kreis 
in einem Klausurwochenende 
die Tätigkeitsschwerpunkte 

und Aufgabenstellungen für 
die kommenden Jahre erör-
tern. Dabei wollen die Älte-
sten engagiert das Ziel verfol-
gen, auch weiterhin ein buntes 
Gemeindeleben auf der Ba-
sis christlichen Glaubens zu 
ermöglichen. Im Rahmen des 
Neckarauer Dreiklangs, also 
dem Zusammenwirken von 
Matthäusgemeinde, Johann-
Sebastian-Bach-Gymnasium 
und Gemeindediakonie, ist da-
bei ein breites Spektrum von 
Aktivitäten zu bearbeiten.

Der neue Ältestenkreis freut 
sich auf alle, die daran teilha-
ben oder mithelfen möchten, 
und steht gerne für nähere 
Informationen zur Verfügung 
(Kontaktmöglichkeiten auch 
über das Pfarramt in der 
Rheingoldstraße 32, Tel. 0621 
8413914).  pm/red

Mehr als 40 Teilnehmer bei der GDS-Leistungsschau 

Neuer Ältestenkreis in der evangelischen 
Matthäusgemeinde 

NIEDERFELD. Viele Freunde, 
berufl iche Mitstreiter und 
Vereinskameraden gaben sich 
Ende Januar ein Stelldichein, 
um einem Mann zum Geburts-
tag zu gratulieren, der sich in 
Mannheim und darüber hi-
naus große Verdienste erwor-
ben hat: Anlässlich seines 75. 
Wiegenfestes empfi ng Klaus 
Curth zusammen mit Ehefrau 
Angelika, die zwei Wochen 
zuvor Geburtstag gefeiert hat-
te, die Gratulanten in lockerer 
Atmosphäre zu Hause im 
Niederfeld.

In der Neckarstadt geboren, 
fühlt sich der Jubilar in Neck-
arau heimisch und engagiert 
sich vielfältig in Vereinen und 
Vereinigungen, in Organisati-
onen und Clubs. Vor allem der 
Verein Geschichte Alt-Necka-
rau, dessen Vorstand fast voll-
zählig zum Gratulieren antrat, 
hat Curth viel zu verdanken, 
wie Vorsitzender Helmut Wet-
zel anmerkte. Aufgrund bester 

Kontakte zur Wirtschaft hat 
Curth dort die Aufgabe über-
nommen, Sponsoren zu fi n-
den; doch auch bei den zwei 
Vereinsarbeitstagen pro Woche 
sei er einer der Aktivsten, lobte 
Wetzel. Auch bei anderen Ver-
einen engagiert sich der Pensi-
onär mit viel Schwung, so bei 
der „Feinschmecker Chuchi“ 
und als Senator bei der „Fröh-
lich-Pfalz“.

Seine große Leidenschaft 
aber sind kleine Eisenbahnen, 
und mehr als das: Der Maschi-
nenbauingenieur mit großem 
handwerklichen Talent hat 
im Keller seines Hauses eine 
bunte Landschaft en miniature 
mit Bergen, Burgen, Seilbahn, 
Straßen, Feuerwehrauto mit 
Mannschaft und natürlich Ei-
senbahnen von eigener Hand 
geschaffen, die er gerade 
ausbaut. 

Diese außergewöhnlichen 
Fähigkeiten wurden in sei-
nem Beruf gefördert; der Weg 

dorthin war steinig: Nachdem 
der Vater als unangepasster 
Kriegsfotograf 1944 von den 
Nazis ermordet wurde, war die 
Mutter mit fünf Kindern auf 
sich gestellt, Hunger und Ent-
behrungen waren in der Nach-
kriegszeit an der Tagesord-
nung. So schloss Klaus Curth 
in den 50er Jahren des letzten 
Jahrhunderts zunächst eine 
Lehre als Maschinenbauer ab, 
bevor er sich über ein Abend-
studium zum Maschinenbau-
techniker weiterbildete und 
1971 Maschinenbauingenieur 
wurde. Die Karriere gipfelte 
in der Chefetage der MVV: 
Ab 1968 bis zu seiner Bestel-
lung als Geschäftsführer war 
Curth als Betriebsrat und dann 
als dessen Vorsitzender aktiv. 
1981 wurde Curth Leiter der 
Hauptabteilung Fernwärme. In 
dieser Funktion war er zusam-

men mit Roland Hartung und 
Oberbürgermeister Gerhard 
Widder maßgeblich am Aus-
bau leitungsgebundener Ener-
gie in Mannheim beteiligt, die 
derzeit 96 % der Mannheimer 
Haushalte inklusive der gro-
ßen Industriebetriebe nutzen. 
Schon damals wurde Heidel-
berg ans Fernwärmenetz ange-
schlossen, Grundstein für das 
in den folgenden Jahrzehnten 
immer dichtere Versorgungs-
netz in der Region. 1989 zum 
Geschäftsführer der MVV 
Energie aufgestiegen, ebnete 
Curth 1999 den Weg für den 
Börsengang des einzigen kom-
munalen Energieunterneh-
mens in Deutschland. 

Gefeiert wurde der „halb-
runde“ Geburtstag im Famili-
enkreis mit Ehefrau Angelika, 
den beiden Kindern sowie drei 
Enkelkindern.  cm

Kurpfälzer Kopf mit Herz und Engagement
Früherer MVV-Vorstand Klaus Curth feierte 75. Geburtstag

Eine große Gästeschar gratulierte Klaus Curth zum 75. Geburtstag.

Detailgenaue Miniaturlandschaften mit Eisenbahnen und Fahrzeugen 
sind das große Hobby des Jubilars.  Fotos: Meixner

Der neu konstituierte Ältestenkreis der Matthäusgemeinde (nicht auf dem 
Bild: Christiane Sych).  Foto: zg
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ZURÜCKGEBLÄTTERT 

Erster Spatenstich für den 
Neckarauer Tierfriedhof 

NECKARAU. In der Jubiläums-
rückschau aus Anlass von 25 
Jahren Verlag der NAN und  
10 Jahre Zugehörigkeit zur 
Verlagsgemeinschaft Mann-
heimer Stadtteilzeitungen 
werden in jeder Ausgabe der 
NAN Themen aufgegriffen, 
über die im jeweiligen Mo-
nat vor 10 Jahren berichtet 
wurde. 

Im Februar 2004 wurde der 
erste Spatenstich zum Neck-
arauer Tierfriedhof gesetzt. 
Dazu trafen sich Bürgermei-
ster Rolf Schmidt, CDU-
Faktionsvorsitzender Dr. 
Sven-Joachim Otto und der 
Vorsitzende des Mannhei-
mer Tierschutzvereins Franz 
Kühner, Vertreter der Stadt-

verwaltung sowie Wolfgang 
Schwöbel vom Eigenbetrieb 
Friedhöfe zur ersten öffent-
lichen Aktion für den Mann-
heimer Tierfriedhof, der nahe 
des Neckarauer Friedhofs an 
der Donaustraße auf einem 
6.000 m² großen städtischen 
Gelände angelegt worden 
war und etwa 1.000 Hunden, 
Katzen, Vögeln und anderen 
kleinen Haustieren eine letz-
te Ruhestätte bieten sollte. 

Die Einrichtung wird von 
Tierbesitzern gern angenom-
men und so füllt sich der 
Tierfriedhof seit der Einwei-
hung im August 2004 mit 
immer mehr Gräbern der 
verstorbenen Hausgenossen. 
 cm

SCHMID · OTREBA · SEITZ  MEDIEN

Ihre Zeitung zeigt Gesicht in neuen Medien

Liebe Leserinnen und Leser,
es ist in der heutigen Medi-
enlandschaft ein Muss und 
keine Kür mehr, die digitalen 
Kanäle zu bedienen und so 
auch all jenen Nutzern etwas 
zu bieten, die ihre Nachrichten 
lieber auf dem Bildschirm als 
auf gedrucktem Papier lesen. 
Als Verlag haben wir diese 
Entwicklung früh erkannt 
und bereits im Jahr 2004 mit 
Stadtteil-Portal.de eine Inter-
net-Plattform geschaffen, die 
Sie in Mannheim jederzeit mit 
Bild und Text mit allen wich-
tigen Informationen versorgt 
– schnell, unkompliziert und 
leidenschaftlich. So dürfen 
wir in diesem Jahr schon auf 
das zehnjährige Bestehen des 
Stadtteil-Portals zurückbli-
cken und sind stolz, dass es 
diese Plattform schon so lange 
geben darf. 

Doch wer sich auf sei-
nen Lorbeeren ausruht, wird 
schnell ausgestochen, und 

so haben wir in all der Zeit 
nicht aufgehört weiterzuden-
ken, unsere Arbeit ständig 
zu hinterfragen, Bestehendes 
zu verbessern und letztlich 
Neues zu kreieren. Eine dieser 
Neuerungen ist die Auswei-
tung auf soziale Netzwerke. 
Seit Oktober 2013 gibt es das 
Stadtteil-Portal nun auch auf 
Facebook, und damit möchten 
wir die große Chance sozia-
ler Medien nutzen: Künftig 
noch schneller auf aktuelle 
Nachrichten reagieren zu kön-
nen und dran zu sein an dem, 
was Sie wirklich bewegt – in 
Zukunft auch mit Videos, Fo-
tostrecken und einem neuen 
Layout. 

Am Ende wird all das für 
uns als Verlag eine Frage des 
Maßhaltens werden, denn bei 
aller Neuerung wollen und 
werden wir unsere Kernkom-
petenz – das Zeitungsgeschäft 
– nicht vernachlässigen und 
beide Gruppen im Blick be-
halten: Jene, die den Geruch 
frisch gedruckter Zeitungen 
nicht missen wollen und jene, 
die diesen Text vielleicht gera-
de im Zug auf dem iPad lesen.

 Ihre Redaktion

KOMPETENZ

Stadtteil-Portal.de auf Facebook 

Den ersten Spatenstich zum Bau des Tierfriedhofs setzten vor 
10 Jahren (v. l.) der damalige Bürgermeister Rolf Schmidt, 
Franz Kühner und Dr. Sven-Joachim Otto.  Foto: Meixner

Die Schüler stellten ihre Ideen und Anliegen den Kommunalpolitikern vor. 

NECKARAU. „So voll war es 
hier noch selten“, freute sich 
Fördervereins-Vorstandsspre-
cher Rudi Strunk, als er rund 
100 Kinder und Jugendliche 
zur ersten Jugend-Stadtteil-
versammlung in den Räumen 
des Jugendtreffs Neckarau be-
grüßte. 

Auf Einladung des Kin-
der- und Jugendbüros der 
Stadt schrieben sie zunächst 
ihre Wünsche und Ideen auf 
die großen Papiertischdecken 
an den fünf Thementischen, 
um dann in Gruppen zu dis-
kutieren und die Ergebnisse 
auf Plakaten mehreren Stadt-
teilpolitikern zu präsentieren. 
Diese waren gespannt, was die 
Jugendlichen ihnen an Wün-
schen und Anliegen mit auf 
den Weg zu geben hatten.

Souverän moderiert von 
Urs Hotz vom Kinder- und 
Jugendbüro, stellten die Ju-
gendlichen zu den Themen 
Umwelt, Stadtgestaltung, 
Freizeit, Respekt und Verkehr 
ihre Ideen vor.

Zum Thema Verkehr 
wünschten sich viele, dass die 
überfüllten Busse und Stra-
ßenbahnen in kürzerem Takt 
fahren, zum Thema Respekt 
beklagten Schüler der Schiller-
schule manche Schlägereien. 
Zum Thema Umwelt stell-
te Urs Hotz Anregungen der 
Schüler vor, wie mehr Müllei-

mer und Hundekot-Tütenspen-
der in den Naherholungsge-
bieten Aufeld und Waldpark. 
Zum Thema Stadtgestaltung 
wünschten sich die Jugend-
lichen mehr frei zugängliche 
Spiel- und Sportplätze und 
speziell für den Schulhof der 
Schillerschule mehr Sport- 
und Bewegungsmöglichkeiten 
sowie eine Graffi tiwand. 
Vehement plädierten die 
Schüler auch für den Erhalt 
der Schiller-Werkrealschule,
der nicht sicher ist. 

Viele Wünsche gab es zum 
Bereich Freizeit; so ein Sport-
park mit Geräten, ein Soccer-
Center und mit Rücksicht auf 
die Anwohner ein lärmdäm-
mender Belag für den Bolz-
platz im August-Bebel-Park. 
Auf dem 48er Platz wurden 
Tornetze vermisst, außerdem 
solle der große Platz aufgeteilt 
werden, damit mehr Mann-
schaften dort gleichzeitig 
Fußball spielen können.

Das Neckarauer Hallenbad 
hielten die Jugendlichen für 
„unnötig“, fehlten doch dort 
Spielmöglichkeiten. Daher 
wurde ein Spielbecken vor-
geschlagen, die Rutsche sollte 
erneuert werden. Auch die 
Eintrittspreise wurden als zu 
hoch empfunden.

Die Kommunalpolitiker 
versprachen in der anschlie-
ßenden lebhaften Diskussions-

runde Abhilfe: Bezirksbeirat 
Mathias Kohler will sich um 
eine verbesserte Ampelschal-
tung bemühen und mit der 
RNV wegen überfüllter Stra-
ßenbahnen und Busse spre-
chen; Dr. Christoph Gutknecht 
setzt sich für eine attraktivere 
Schulhofgestaltung der Schil-
lerschule ein und regt Projekt-
wochen zur Konfl iktvermei-
dung an; Elke Zimmer und 
Sebastian Rechkemmer schla-
gen vor, vorhandene Plätze 
besser auszustatten und Ideen 
für neue Bewegungsräume mit 
den Jugendlichen zusammen 
zu erarbeiten und umzuset-
zen. Mehmet Sen versprach, 
die Kritikpunkte mitzuneh-
men und verriet, dass in der 
Rheingoldhalle ein Soccer-
Center geplant sei, während 
David Hergesell sich für mehr 
Graffi tis und Umweltschutz-
maßnahmen stark machte. Die 
Stadträtinnen Marianne Bade 
und Gabriele Thirion-Brennei-
sen kümmern sich um Mög-
lichkeiten eines neuen Belags 
für den Bolzplatz im August-
Bebel-Park und setzen sich für 
einen festen Spielnachmittag 
für Jugendliche im Hallenbad 
sowie für eine angemessene 
Preisgestaltung ein.

Alle Kommunalpolitiker 
waren sich einig, dass man in 
einem Jahr über die Ergeb-
nisse kritisch Bilanz zieht.  cm 

Jugendliche wünschen sich mehr Sportplätze
Erste Jugend-Stadtteilversammlung in Neckarau

Stadträte und Bezirksbeiräte hörten aufmerksam zu, was die Jugendlichen zu sagen hatten.  Fotos: Meixner

MANNHEIM. Für das Pro-
jekt „Europäische Schule in 
Mannheim“ wurde eine Stif-
tung gegründet, die Anfang 
des Jahres vom Regierungs-
präsidium in Karlsruhe aner-
kannt wurde. Damit ist man 
der geplanten Einrichtung 
einer Europäischen Schule 
auf einem Konversionsgelän-
de in Mannheim einen groß-
en Schritt nähergekommen.
Stiftungsgründer ist die Ro-
che Diagnostics GmbH. Ende 
Januar trafen sich die Stif-
tungsorgane – Kuratorium 
und Vorstand – zu einer ersten 
Sitzung. 

„Als global tätiges Unter-
nehmen senden wir ein wich-
tiges Signal an Mitarbeiter 
mit internationalem Hinter-
grund, die für ihre Kinder 
eine auch sprachlich adäqua-
te Ausbildung sicherstellen 

wollen. So können wir als 
Arbeitgeber auch langfristig 
dazu beitragen, Mannheim 
und die Region für die be-
sten Köpfe interessant und 
damit wettbewerbsfähig 
zu machen“, sagte Roche-
Werkleiter Martin Haag.
„Das Engagement von Roche 
ist ein großartiges Bekennt-
nis zum Standort Mannheim, 
und die europäische Schule 
wird Mannheims Attraktivi-
tät als Wirtschafts- und auch 
als Schulstandort deutlich 
erhöhen“, so Oberbürgermei-
ster Dr. Peter Kurz. Weitere 
Unternehmen hätten bereits 
Zustiftungen und Spenden 
zugesagt, doch man hoffe 
auf noch mehr Unterstützer.
Derzeit liegt bei der Deut-
schen Delegation im Obersten 
Rat der Europäischen Schulen 
ein sogenanntes „Dossier of 

General Interest“ aus Mann-
heim vor mit der Bitte, die-
ses bei der nächsten Sitzung 
des Obersten Rats in Brüssel 
einzubringen. Dort wird ent-
schieden, ob die Schule einge-
richtet werden kann; erst dann 
wird über das Curriculum be-
funden. Gleichzeitig ist man 
bei der Stadtverwaltung auf 
der Suche nach Investoren, die 
ein Grundstück erwerben und 
das Schulgebäude bauen, um 
es dann an die Stiftung bzw. 
den Schulträger zu vermieten.
In Mannheim wird die Ein-
richtung einer Europäischen 
Schule des Typs III angestrebt 
– eine offene Privatschule mit 
einem europäischen Curricu-
lum. Davon gibt es derzeit nur 
eine in Deutschland mit Sitz 
in Bad Vilbel, mit der man in 
enger Abstimmung steht.

  pm/red

Stiftung für Europäische Schule 
Mannheim gegründet
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NECKARAU. Ein gutes Bei-
spiel der Zusammenarbeit von 
Schule und Verein gab wieder 

einmal die Schiller-Grund- 
und Werkrealschule, als sie 
sich bei der Breitensportak-

tion des Deutschen Tischten-
nisbundes bewarb, der mit 
dem „Schnuppermobil“ in 
der Turnhalle der Schule ei-
nen Vormittag lang Tischten-
nis mit viel Spaß vermittelte. 
Vier Klassen der Klassenstu-
fen 4-6 durften an verschie-
denen Tischen von den Grö-
ßen Mini bis Wettkampf 
inklusive Schläger, Bälle und 
Ballmaschine vieles über den 
TT-Sport lernen.

Schnuppermobil-Teamer
Alexander Murek, der 
deutschlandweit mit dem 
Schnuppermobil im Einsatz 
ist, verstand es bestens, die 
Schüler für diesen Sport zu 
interessieren: Nach einer Ein-
führung ging es ans Üben; 

jeder der Schüler durfte Ball-
wechsel mit dem Profi  probie-
ren, erhielt Erläuterungen und 
erfuhr viel über die Regeln 
dieses Sports. 

Unterstützt wurde der Ak-
tionsvormittag vom TSV 
Neckarau, der über eine 
TT-Abteilung mit viel Zu-
spruch von Kindern, Jugend-
lichen und Erwachsenen ver-
fügt. Der Leiter der Abteilung, 
Reinhard Beeker, war mit den 
beiden Mannschaftsspielern 
Dominik Schunn und Lothar 
Schöpke in die Turnhalle der 
Schillerschule gekommen, um 
Hilfestellung zu geben und die 
Schüler für den Tischtennis-
sport zu begeistern. Auch der 
Rektor der Schule, Stefan Bo-

lay, ließ es sich nicht nehmen, 
einige Ballwechsel zu wagen – 
mit durchschnittlichem Erfolg. 

Für die Schüler war es eine 
willkommene sportliche Ab-
wechslung, die ihnen viel Be-
wegung und Konzentration 
abverlangte, aber auch großen 
Spaß machte. 

Inzwischen war zu erfahren, 
dass 15 Kinder der Schiller-
schule sich von Tischtennis 
so begeistern ließen, dass sie 
mehrmals im Training beim 
TSV Neckarau waren; eini-
ge von ihnen werden diesen 
Sport regelmäßig ausüben und 
dem Verein beitreten, zwei 
von ihnen spielen demnächst 
sogar bei einem Verbands -
turnier mit.  cm

NECKARAU. Vor einem Jahr 
öffnete der Verein „Futter-
anker“ seine Pforten. Nach 
dem Aus der Tiertafel startete 
der Verein mit dem Team um 
Leiterin Annette Elm in den 
Räumen der Neckarauer Stra-
ße 167 sein Wirken, bedürftige 
Tierhalter bei der Versorgung 

ihrer Tiere zu unterstützen, so 
dass kein Tier abgegeben wer-
den muss oder gar ausgesetzt 
wird. Grund genug für die Ak-
tiven, den ersten Geburtstag 
des „Futteranker“ mit Gästen 
und treuen Spendern zu feiern. 

Annette Elm begrüßte in der 
einzigen Ausgabestelle Mann-

heims und der Region viele 
Gäste und dankte Spendern, 
Sponsoren und Unterstützern, 
allen voran der Landtagsabge-
ordneten und Stadträtin Helen 
Heberer, die als Schirmherrin 
seit den Anfängen das Mann-
heimer Projekt tatkräftig un-
terstützt. „400 Kunden und 
850 Tiere, die jede Woche 
mit Futter versorgt werden, 
sind bei uns geführt, und pro 
Woche haben wir drei Neu-
anmeldungen“, gab Elm einen 
Einblick in die Arbeit des en-
gagierten Teams, das „49 Wo-
chen im Jahr für den Futter-
anker ehrenamtlich tätig ist“. 
Zwei Tonnen Tierfutter wer-
den jeden Monat ausgegeben, 
hundert Mal in diesem Jahr 
wurden Tierarztbehandlungen 
vom Verein bezuschusst, au-
ßerdem gibt es feste Impf-
termine für Hunde und 
Katzen in der Ausgabestelle, 
berichtete Elm.

Schirmherrin Helen Heberer 
dankte dem hochmotivierten 

Team und unterstrich die so-
ziale Bedeutung der Ausgabe-
stelle, deren Einzugsbereich 
bis weit in den Odenwald 
über Wiesloch, Ludwigshafen, 
Frankenthal bis nach Speyer 
reicht und die über die Fut-
terverteilung hinaus Kommu-
nikationsort für die Tierhalter 
ist, wo Austausch und Hilfe-
stellung stattfi nden – „ein of-
fener Ort für Menschlichkeit“.

Während die Gäste bei Kaf-
fee, einem großen Kuchen-
buffet sowie hausgemachten 
Salaten und Snacks feierten, 
wurden die treuesten Spender 
– Hans-Joachim Adler, Ma-
rianne und Wolfgang Hubrig, 
Rolf Becker, Marita Dürr-
scheidt, Renate Ebrecht, An-
drea Horn, Christa Kantner, 
Norman Scherer, Karl und Bri-
gitte Schmitt, Ursula Schröder 
und in Abwesenheit auch Spen-
der aus Freiburg, Rastatt und 
Rheinzabern von Annette Elm 
mit der Ehrenmitgliedschaft 
des Vereins und einer Urkun-

de ausgezeichnet. Ein beson-
deres Geburtstagsgeschenk 
gab es von drei Firmen: Sonja 
Zoller von der Firma Zoller 
Lufttechnik aus Schifferstadt 
überreichte einen Scheck über 
300 Euro; die gleiche Summe 
hatte die Firma FKM Buster 
aus Mannheim geschickt, und 
500 Euro für den Futteranker 
wurden von der Eigentüme-
rin der Firma GEO Produkte 
in Schwetzingen anlässlich 
ihres runden Geburtstags
gesammelt.  cm

 Der Verein nimmt Mi. 
16-18 Uhr und Fr. 15-18 
Uhr in der Ausgabestelle 
Neckarauer Straße 167 
Sach- und Geldspenden 
entgegen oder über 
Spenden konto: Sparkasse 
Rhein Neckar  Nord, 
Kto.-Nr.: 392 315 06 (BLZ 
670 505 05). Mehr Infos 
unter www.futteranker.de, 
E-Mail: info@futteranker.de 
oder Tel. 0160 222 4404.

Viel Bewegung mit dem kleinen Ball
TT-Schnuppermobil der Schillerschule – Unterstützung des TSV Neckarau

„Ein offener Ort für Menschlichkeit“
Futteranker feiert einjährigen Geburtstag

Die Schüler waren mit Eifer bei der Sache; auch Rektor Stefan Bolay
(M. hinten) hörte aufmerksam zu, was Alexander Murek (vorne l.) erklärte. 
 Foto: Meixner

Sonja Zoller (r.) gehörte zu den Spenderinnen und Spendern, die zum 
Geburtstag des Futteranker einen Scheck an die Vorsitzende Annette 
Elm (2 .v. r.) und ihre Stellvertreterin Tatjana Anselm überreichten. 
Schirmherrin Heberer (2. v. l.) freute sich mit.  Foto: Meixner

MANNHEIM. Das Diakonische 
Werk Mannheim sucht für den 
Zeitraum vom 1. bis 26. Au-
gust  Männer und Frauen, die 
als Betreuende mit Jugend-
gruppen auf Reisen gehen. 
Wer mindestens 18 Jahre alt 
ist, kann nach einer sorgfäl-
tigen Schulung im Betreu-
ungsteam mitfahren. Kinder 
von Betreuern sind als Mitrei-
sende willkommen, sie zahlen 
einen ermäßigten Preis. 

In den vier Sommerfrei-
zeiten am Wasser sind noch 
Betreuer-Plätze frei: Über-
lingen am Bodensee, 01.08.-
14.08., Altersgruppe: 8-11 
Jahre; Scharbeutz an der Ost-
see, 13.08.-26.08., Altersgrup-
pe: 11-13 Jahre; Wyk auf der 
Nordseeinsel Föhr, 12.08.-
25.08., Altersgruppe: 12-14 

Jahre; Büsum an der Nordsee, 
01.08.-14.08., Altersgruppe: 
14-16 Jahre.

Bevor es auf die Reise geht, 
werden die Betreuenden von 
Fachleuten auf ihre Aufgaben 
vorbereitet: Am 29.03. und 
17.05. erfahren sie vieles über 
gruppenpädagogische und 
rechtliche Fragen, Teamarbeit, 
Programmplanung sowie kre-
ative Angebote wie Gruppen-
spiele und Basteln.

Betreuende haben freie 
Fahrt, kostenfreie Unterkunft 
und Verpfl egung und erhalten 
eine angemessene Aufwand-
sentschädigung. Berufstätige 
können Sonderurlaub erhal-
ten. Im Betreuer-Team ist 
willkommen, wer Interesse an 
Kinder- und Jugendarbeit, ein 
ausgeprägtes Verantwortungs-

bewusstsein, Improvisations-
talent und die Bereitschaft zur 
Teamarbeit mitbringt. Wichtig 
ist, die Bedürfnisse, Interessen 
und Probleme der Kinder ernst 
zu nehmen und mit ihnen den 
Aufenthalt partnerschaftlich 
zu gestalten. Kreative Ideen, 
musische und sportliche Fä-
higkeiten können gerne ein-
gebracht werden. Gemäß der 
Vereinbarung mit der Stadt 
Mannheim ist ein erweitertes 
polizeiliches Führungszeugnis 
nötig. Die Kosten dafür über-
nimmt das Diakonische Werk.

Infos und Kontakt: Werner 
Wünsch, Diakonisches Werk 
Mannheim, Haus der Evange-
lischen Kirche, M 1,1a, Mann-
heim, Tel.: 0621 28000-326, 
E-Mail: wuensch@diakonie-
mannheim.de.  pm/red

Ferien mit Kindern und Jugendlichen gestalten
Diakonisches Werk sucht Betreuer 

für Sommerfreizeiten – Anmeldung ab sofort

Die Ostsee ist wieder eine der Sommerfreizeiten des Diakonischen Werks.  Foto: zg
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Die Firma Krieger war im letzten Jahr mit einem wunderschön gestalteten 
Wagen beim Fasnachtszügl dabei. Foto: Meixner

Fröhlich ging es zu bei der Faschingsparty mit behinderten und nicht 
behinderten Menschen im St. Jakobussaal.  Foto: Rompel

➜ KOMPAKT

 Wer macht mit: Fasnachtszügl 2014 in Neckarau?

 24. Rosenmontagsschmaus in der Rathausremise 

 Faschingsparty für Menschen 
mit und ohne Behinderung

 Zug um Zug

 Selbsthilfegruppe Fibromyalgie trifft sich 
im Diakonissenkrankenhaus

NECKARAU. Durch den Ortskern von 

Neckarau zieht wie jedes Jahr am Fas-

nachtsdienstag das traditionelle Fas-

nachtszügl, das von den Pilwe organi-

siert und von Neckarauer Vereinen und 

Vereinigungen getragen wird. Vereine, 

Schulen, Kindergärten und andere 

Einrichtungen oder Privatpersonen, die 

in diesem Jahr am Fasnachtsdienstag 

(4. März) mit einem Wagen oder ei-

ner Fußgruppe dabei sein möchten, 

können sich bei Organisationsminister 

Richard Karusseit unter Tel. 0621 

8458624 melden.  cm

NECKARAU. Der Verein Geschich-

te Alt-Neckarau lädt auch in diesem 

Jahr wieder zu seinem traditio-

nellen Rosenmontagsschmaus in 

die Rathaus-Remise Rathausstraße 

1 ein. Am 3. März gibt es dort ab 

11.11 Uhr die berühmte „Franzo-

sensuppe“ und frisch gebackene 

Fasnachtsküchel. Auch für eine rei-

che Getränkeauswahl sowie Musik 

und Unterhaltung haben die Aktiven 

des Vereins bestens gesorgt.  cm

NECKARAU. Die katholische Ge-

meinde St. Jakobus lud ein und über 

80 Fasnachter der diakonischen 

Einrichtungen aus ganz Mannheim 

kamen Anfang Februar zu einer aus-

gelassenen Faschingsparty in den 

St. Jakobussaal.

Bei Getränken, Chips, Mohrenköp-

fen, von der Bäckerei Grimminger 

gespendeten Berlinern und zahl-

reichen Programmpunkten, u. a. 

mit bekannten Persönlichkeiten wie 

Heidi Brühl, Tina Turner und Peter 

Kraus, war die Stimmung rasch auf 

dem Siedepunkt. Alle hatten Spaß: 

Es wurde getanzt, Rollstühle wur-

den über die Tanzfl äche geschoben, 

es wurde gesungen und viel gelacht.

Die Organisatoren Eva Fiebig, Ger-

linde Fontana, Manuel Rompel und 

zahlreiche weitere Helfer blick-

ten am Ende zufrieden auf den 

gelungenen Nachmittag zurück. 

 pm/red

MANNHEIM. Zu einer Fahrt mit 

dem historischen ET 25, einem 

Elektrotriebzug aus dem Jahr 1935, 

durch das Mittelrheintal ins Eisen-

bahnmuseum nach Koblenz lädt der 

Verein Historische Eisenbahn Mann-

heim ein. Diese „R(h)einKulTour“ 

vorbei an Loreley, rheinischem 

Schiefergebirge und Deutschem Eck 

startet am 22. März ab dem Mann-

heimer Hauptbahnhof und bietet 

eine weitere Zusteigemöglichkeit im 

hessischen Bürstadt.

Buchung sind unter Telefon 0621 

4825375, per Mail unter hemev@

web.de oder unter www.historische-

eisenbahn-ma.de möglich. 

 end

NIEDERFELD. Im Rahmen der letz-

ten GDS-Gesundheitswoche wurde 

die Selbsthilfegruppe „Selbsthilfe-

verband Fibromyalgie Baden-Württ-

emberg e. V.“ gegründet. 

Das Fibromyalgie-Syndrom ist 

eine meist chronisch verlaufen-

de schmerzhafte Erkrankung, die 

bisweilen als „Weichteilrheuma-

tismus“ bezeichnet wird und den 

ganzen Bewegungsapparat betref-

fen kann. Im Gegensatz zu ande-

ren rheumatischen Erkrankungen 

hat das Fibromyalgie-Syndrom 

einen günstigen Verlauf, da Ge-

lenke, Muskeln und Nerven nicht 

geschädigt werden.

Treffen der Selbsthilfegruppe fi n-

den unter Leitung des Heilprakti-

ker-Ehepaars Carola d’Mexis und 

Arthur Bruno Hodapp an jedem 

vierten Montag im Monat um 

18.30 Uhr in der alten Cafeteria im 

Gartengeschoss des Diakonissen-

krankenhauses, Speyerer Straße 

91-93, statt.

Betroffene und Interessierte sind 

herzlich eingeladen.  cm

LINDENHOF. Bei seiner Info-
Tour im Lindenhof besuchte 
OB Dr. Peter Kurz auch den 
Meeräckerplatz und konnte 
sich vom desolaten Zustand 
des als Marktplatz genutzten 
Terrains ein Bild machen. 
Eine von Stadtrat Prof. Horst 
Wagenblaß unlängst ins Le-
ben gerufene Bürgerinitiative 
mit den Gründungsmitglie-
dern und „Lindenhöfern des 
Jahres“ Petra Augustin, Hel-
ma Schäfer, Irmtraut Kochte 
sowie dem SPD-Ortsvereins-
vorsitzenden Marcus Butz 
machte auf die Missstände 

aufmerksam und erinnerte den 
OB daran, dass die Lindenhö-
fer seit vielen Jahren eine Sa-
nierung des Platzes fordern. 
Tiefe Wasserpfützen und 
Stolperfallen durch am Boden 
liegende Strom- und Versor-
gungskabel hätten mehrfach 
Stürze älterer Menschen zur 
Folge gehabt, führte Wagen-
blaß aus; auch für Rollstuhl-
fahrer sei der Platz gefährlich 
und kaum zu befahren – dies 
seien nur die wichtigsten 
Gründe für die BI, sich end-
lich des Platzes anzunehmen.
Bereits vor dem Bau des 

Lanzgartens war der Stadt 
von der Firma Diringer & 
Scheidel ein Plan vorgelegt 
worden, wie man den Platz at-
traktiv gestalten könnte. Die-
ses Projekt scheiterte damals, 
doch der Plan aus dem Jahr 
2002 könne kostensparend 
zu einer Konzepterarbeitung 
für die Sanierung dienen, so 
Wagenblaß, der auch auf die 
neue, moderne Bebauung mit 
z. T. preisgekrönten Fassa-
den rund um den Meeräcker-
platz verwies, in deren Um-
feld ein so desolater Platz 
absolut unpassend sei. 

Die BI sucht, unabhängig 
von Parteizugehörigkeiten, 
Mitstreiter, die Ideen einbrin-
gen, sowie Spender und Spon-
soren, um mit Eigenleistungen 
voranzugehen und der Stadt 
ein Konzept zu präsentieren, 
das den Meeräckerplatz für 
alle Bürger nicht nur attrak-
tiv, sondern auch sicher zu 
begehen macht.

Wer mitmachen möchte, 
kann sich an Stadtrat Prof. 
Horst Wagenblaß wenden un-
ter E-Mail horst.wagenblass@
mannheim.de. Ein Spenden-
konto für den Meeräckerplatz 
wird in Kürze eingerichtet 
und bekannt gegeben.  cm

„Wie in Belutschistan“
Bürgerinitiative zur Neugestaltung des Meeräckerplatzes gegründet

Der zentrale Meeräckerplatz auf dem Lindenhof soll nach der Umgestaltung 
attraktiver werden und sicherer zu begehen sein. Foto: Meixner

MANNHEIM. Nach Ende der 
17. Mannheimer Vesperkirche 
zieht Dekan Ralph Hartmann 
eine alarmierende Bilanz: In 
vier Wochen wurden 15.100 
Gäste bewirtet, im Vorjahr wa-
ren es 13.900. Gleich nach der 
ersten Woche pendelten sich 
die Besucherzahlen bei täg-
lich über 500 und darüber ein. 
Viele der Gäste sind wohn-
sitzlos. In der Vesperkirche, 
so Hartmann, zeige sich „der 
Zustand der Gesellschaft, wie 
ihn die Bedürftigen erleben“. 
Die Aktion biete konkrete Hil-
fe und wolle „ein politisches 
Zeichen setzen“. Er kündigte 

einen Runden Tisch Obdachlo-
sigkeit an, bei dem gemeinsam 
mit Vertretern der Stadtverwal-
tung und der Parteien Hilfs-
möglichkeiten für die Betrof-
fenen erörtert werden sollen.

Unter den Gästen, das be-
tonte Andreas Kandefer von 
den Johannitern, seien zuneh-
mend psychisch Kranke und 
viele Wohnsitzlose mit unver-
sorgten Wunden, da ihnen das 
Geld für Salben und Verbands-
material fehle. Da sei es ein 
Segen, dass die nahe gelegene 
Löwenapotheke kostenfrei 
Material zur Verfügung stellt. 
„Die meisten, die zu uns kom-

men, sind nicht krankenversi-
chert und genieren sich zum 
Arzt zu gehen“, so Kandefer. 
Eine Beobachtung, die Pfar-
rerin Ilka Sobottke ebenfalls 
während der vierwöchigen 
Vesperkirche gemacht hat. 
Besonders prekär sei diese Si-
tuation für Frauen, die auf der 
Suche nach einer Bleibe oder 
einem Schlafplatz häufi g se-
xuellen Übergriffen ausgesetzt 
seien. „Die Geschichten, die 
wir hören, sind erschütternd“, 
so Sobottke. 

„Wir verstehen uns als An-
walt der Schwachen“, betont 
Peter Hübinger, Direktor des 
Diakonischen Werks Mann-
heim. Die zunehmende Ob-
dachlosigkeit sei ein Thema, 
das in der Öffentlichkeit zu 
wenig wahrgenommen werde. 
Dies solle mit dem Runden 
Tisch Obdachlosigkeit in der 
Diakoniekirche Plus geändert 
werden. Die 18. Mannheimer 
Vesperkirche beginnt am 6. Ja-
nuar 2015. Jede Spende ist da-
für eine große Hilfe. Spenden-
konto: Evangelische Kirche 
Mannheim, Sparkasse Rhein 
Neckar Nord, BLZ 37050505, 
Konto-Nr. 39003007, Stich-
wort: Vesperkirche. Mehr In-
fos unter www.vesperkirche-
mannheim.de.  pm/red

Mehr als 15.000 Gäste bei der Vesperkirche 
Dekan kündigt Runden Tisch Obdachlosigkeit an

Viele freiwillige Helfer waren bei der 17. Mannheimer Vesperkirche im 
Einsatz.  Foto: de Vos

NECKARAU. Nicht nur für Jazz-
Freaks ist das erste Konzert 
in der Reihe Cross’n’Groove 
am 21. März, 20.00 Uhr (Ein-
lass 19.00 Uhr), in der Neck-
arauer Matthäuskirche ein 
Ohrenschmaus.

Wilhelm Wolf & Die Mö-
blierten Herren nehmen 
die Zuhörer mit auf eine 
Zeitreise und erzählen die 
Geschichte(n) aus den An-
fangsjahren des Jazz: Mit 
dieser Musikrichtung hatte 
eine neue musikalische Zeit-
rechnung begonnen. Aber 
während andere Musiker sich 
bemühten, die neuen ameri-
kanischen Stücke möglichst 
originalgetreu nachzuspielen, 
versuchte Wilhelm Wolf mit 

seinen „Möblierten Herren“,  
den neuen Sound auf die 
deutschsprachigen Lieder zu 
übertragen. Zunächst unbe-
holfen und hölzern probten sie 
im heimischen Keller, bis sie 
ihren ganz eigenen Stil ent-
wickelten und zu geheimen 
Stars ihrer Zeit wurden. War 
die neue „Negermusik“ kon-
servativen Kreisen nur ein 
Dorn im Auge, so wurde es 
nach der Machtübernahme 
der Nazis sehr gefährlich, 
Jazz-Musiker zu sein. Wil-
helm Wolf & Die Möblierten 
Herren, fünf Profi musiker aus 
dem Rhein-Neckar-Raum, die 
seit 2006 in unveränderter 
Besetzung spielen, widmen 
sich mit ihrem neuen Pro-

gramm der Anfangszeit des 
Jazz in Deutschland. Sie las-
sen bei Cross’n’Groove mit 
zahlreichen Liedern aus den 
20er und 30er Jahren diese 
spannungsreiche Zeit des mu-
sikalischen Umbruchs wieder 
aufl eben. Mehr Infos unter 
www.tanzjazz.de. 

Karten im VVK 15 Euro, 
AK 17 Euro/Kinder und Ju-
gendliche bis 14 Jahre 8 Euro 
bzw. 10 Euro, Schüler u. Stu-
denten (mit Ausweis) 12 Euro 
bei allen bekannten VVK-Stel-
len; Internet www.ticketonline.
de; Telefon 1805 4470 (zzgl. 
VVK-Gebühr); Pfarramt der 
Matthäuskirche, Rheingold-
straße 32; Schreibwaren Geiß, 
Schulstraße 11.  pm/red

Cross’n’Groove: „Jazz oder nie“
Wilhelm Wolf & Die Möblierten Herren jazzen in der Matthäuskirche
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NECKARAU. Zum vierten Mal 
in Folge war die „Pilwe-
Nacht“ ausverkauft. Bei der 
Veranstaltung vor einem Jahr 
wurden die Pilwe von der 
Menge der Vorbestellungen 
überrascht und durften sich 
nun über einen voll besetzten 
Saal freuen. Organisations-
minister Richard Karusseit 
amüsierte sich schon vor der 
Eröffnung prächtig angesichts 
des Ansturms auf die Be-
stellscheine für 2015. Bereits 
beim Betreten des GKM-Ca-
sinos wurde man von der auf-
geheizten Stimmung mitge-
rissen. Dafür sorgte die Band 

„Celebration“ mit einer ge-
lungenen Musikmischung aus 
mehreren Jahrzehnten. Präsi-
dent Rolf Braun begrüßte in 
dem liebevoll geschmückten 
Saal ein gut gelauntes Publi-
kum, darunter den Hausherrn 
Dr. Markus Binder und den 
Bundestagsabgeordneten Ste-
fan Rebmann.

Das Mannheimer Prinzen-
paar Rebecca I. und Steffen 
I. gab sich die Ehre und ver-
kündete auf der „heißesten 
Bühne der Welt“, dass die 
Pilwe-Familie die beste Stim-
mung des Abends vorweisen 
konnte. Nachdem die Schein-

werfer etwas umgestellt wa-
ren, lösten die närrischen Re-
genten das Versprechen ein, 
aus dem Saal zu tanzen. Kurz 
vor 21 Uhr verkündete Präsi-
dent Rolf Braun: „Die Zahl 
der Vorbestellungen steigt 
weiter.“

Das tanzbegeisterte Publi-
kum formierte sich zur Po-
lonaise und genoss sichtlich 
die gebotene Abwechslung. 
Zum ersten Programmpunkt 
fanden sich die Feen und Pi-
raten, Kurfürsten und Hofda-
men, Tiger und Marienkäfer 
wieder an ihren Tischen ein. 
Das Unterhaltungsprogramm 
startete mit Günter Duden-
höfer. Er präsentierte die 
Erlebnisse seiner Kur mit 
Wortspielen wie „Wissen Sie, 
warum es Sauna heißt? Weil 
man da sau-nah aufeinander 
sitzt.“ Leider wird dies seine 
letzte Kampagne sein, da sei-
ne Frau ihn zu Hause braucht. 
Die Unmutsbekundungen der 
Zuhörer vertrieb er mit zwei 
Zugaben und Präsident Rolf 
Braun meinte dazu „Solan-
ge es geht, bleibt man lieber 
daheim.“ Nach einer sehr 
gefragten Tanzrunde bezau-
berte Tobias Paltz als Bauer 
Sepp das Publikum. Mit sei-

ner Sonntagshose versuchte 
er eine Frau zu begeistern. 
Da er Wiener Würstchen da-
rin lagern konnte, würde die 
Herzensdame dann auch nie 
hungern müssen: „Wenn ich 
es mal vergesse, dann gibt 
es Käsewürstchen.“ Zudem 
zeigte er sich auch von der 
künstlerischen Seite und kre-
ierte auf der Bühne ein Bild. 
Eine Zuschauerin mit Feu-
erzeug nahm er mit auf die 
Bühne und bückte sich dann 
ganz tief. Damit war das 
Kunstwerk geschaffen und 
hieß „Licht am Ende des Tun-
nels“. Die Pilwe-Familie war 
begeistert und freute sich, 

dass er im nächsten Jahr wie-
der dabei sein will. 

Nach diesen Darbietungen 
hielt die Band die Stimmung 
hoch und nahm das Publi-
kum mit auf eine musika-
lische Reise durch verschie-
dene Länder. Markus Beisel 
vom Rhein-Neckar-Theater 
hatte mit Francesca Galiano 
eine Sängerin mit beeindru-
ckender Stimme dabei. Sie 
erfreuten mit „Sony und 
Cher“ sowie einem ABBA-
Medley. Die Badner Schal-
meien aus Philippsburg run-
deten den gelungenen Abend 
ab, bei dem noch lange 
getanzt wurde.  pp

NECKARAU. Viele Gäste dräng-
ten sich im Café Zeilfelder, 
das zusammen mit dem Neck-
arauer Prinzessinnengremium 
zum närrischen Frühstück 
eingeladen hatte. Dort be-
grüßte Hauptorganisatorin und 
Prinzessinnensprecherin Lore 
Herbert als Ehrengäste das 
Mannheimer Stadtprinzenpaar 
Rebecca I. und Steffen I., aber 
auch die Landtagsabgeordnete 
und jüngste Spangenträgerin 
Helen Heberer, den Bezirks-
leiter Bürgerservice Walter 
Mc David, Verwaltungsdi-
rektor i.R. und Spangenträger 
Helmut Rolli, den stellv. Vor-

sitzenden der GDS, Arthur 
Bruno Hodapp, ehemalige 
Lieblichkeiten und Pilwe-
Präsident Rolf Braun sowie 
Delegationen der Rheinauer 
Sandhase und der Käferta-
ler Löwenjäger mit vielen 
kräftigen Ahois.

Seit fast zehn Jahren gibt 
es diesen außergewöhnlichen 
Empfang zu Ehren des amtie-
renden Stadtprinzenpaars, bei 
dem das prachtvolle Büffet mit 
süßen und herzhaften Spezia-
litäten sowie edlen Getränken 
von der Familie Zeilfelder 
und dem Delikatessenkontor 
gestiftet werden, um die när-

rischen Hoheiten kulinarisch 
zu verwöhnen. Diese trugen 
gekonnt ihr Motto vor, nach-
dem der Fanfarenzug mit Stim-
mungsmelodien zum Schun-
keln animiert hatte. Für leisere 
närrische Töne sorgte Werner 
Steiner mit fastnächtlichen 
Melodien am Akkordeon

Ein Höhepunkt des Pro-
gramms war der Auftritt der 
„Mannheimer Weiber“, die in 
originellen Kostümen Mann-
heimer Bauwerke und Beson-
derheiten darstellten und ein 
vielgestaltiges, mit viel Ap-
plaus bedachtes Loblied auf 
ihre Stadt sangen.  cm

NECKARAU. Im Volkshaus be-
grüßte die Neckarauer AWO-
Vorsitzende Rosemarie Reh-
berger rund 50 Gäste, die sich 
in närrischer Kleidung zum 
AWO-Fasching eingefunden 
hatten. Mit der Landtagsabge-
ordneten Helen Heberer und 
Ehemann freuten sie sich auf 
ein buntes Programm mit eige-
nen Akteuren, das Georg Wolf, 
Präsident der Karneval-Kom-
mission Mannheim mit Charme 
und Witz moderierte. Doch 
nicht alles lief rund an diesem 
Nachmittag; für das verhinder-
te Musikerduo Hugo Withopf 
und Willi Heim fand sich mit 
Irene Rothmund am Akkordeon 
glänzender Ersatz. Sie sorgte 
von Anfang an mit Schunkel-
runden für beste Stimmung, 
überbrückte Umziehpausen mit 
musikalischen Einlagen. Als 

bei dem Programmpunkt „Im 
Wagen vor mir“ mit Marianne 
Schönfeld als Verfolger und Ver-
folgte in optischer Personaluni-
on die Technik versagte, über-
nahmen Georg Wolf und Sigrid 
Haut spontan die Gesangsparts, 
musikalisch begleitet von Roth-
mund. Sigrid Haut präsentierte 
die bissige Bütt der „liebenden 
Ehefrau“ und glänzte dann im 
Trio mit Marianne Schönfeld 
und Erika Schmalz mit Stepp-
tanz. Erika Schmalz, seit 35 
Jahren Leiterin des AWO-Se-
niorenballetts, hatte diese Ein-
lage ebenso einstudiert wie die 
knackigen Lederhosentänze der 
Theresia-Dancers vom Pfi ngst-
berg. Urkomisch der Sketch 
beim Fotografen, von dem sich 
ein Silberhochzeitspaar (Ge-
org Wolf und Erika Schmalz) 
fotografi eren lässt, oder das 

Zwiegespräch (Sigrid Haut und 
Marianne Schönfeld), in dem es 
um die Tücken der Fremdwör-
ter ging. Georg Wolf als Maler 
Pierre mit Assistentin Christel 
Peikert als Jacqueline stellte mit 
Personen aus dem Publikum 

lebende Bilder wie z.B. Arm-
leuchter dar. Traudl Sanner er-
zählte als Brautmutter gereimte 
Geschichten, bevor nach Pro-
grammende eingelegte Heringe 
und Quark mit Pellkartoffeln 
serviert wurden.  cm

Neckarauer Narrengilde gibt der Fasnacht eine besondere Note
„Pilwe-Nacht“ ein Erfolgsrezept

Köstlichkeiten für närrische Hohheiten aufgetischt
Empfang zu Ehren des Stadtprinzenpaars im Café Zeilfelder

Von Bildern, Bütten und bayrischen Buben
Gelungener AWO-Fasching im Volkshaus

Das Stadtprinzenpaar Rebecca I. und Steffen I. machten den Pilwe
ihre Aufwartung. 

Dem Mannheimer Stadtprinzenpaar zu Ehren wurde im Café Zeilfelder 
ein köstlich närrisches Frühstück präsentiert.  Foto: Meixner

Gelungene Improvisation: Georg Wolf, Sigrid Haut (3.v.l.) und Irene 
Rothmund stellen die musikalische Begleitung zu Marianne Schönfelds 
Darstellung.  Foto: Meixner

Tanzen war angesagt bei der Pilwe-Nacht, im Wechsel mit unterhalt-
samen Programmpunkten.  Fotos: Popp
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NECKARAU. Zum dritten 
Mal veranstaltete das Gross-
kraftwerk Mannheim in der 
Adventszeit einen Kinder-
nachmittag, und wie bei den 
Bürgerabenden werden die 
Gesamterlöse aus Kartenver-
kauf und Bewirtung an eine 
soziale Einrichtung gespen-
det. Nach Kinderkrebssta-
tion und Kinderschutzbund 
entschied man sich heuer für 
die Institution „Aufwind“, 
die, 2007 gegründet von Xa-
vier Naidoo und den „Söh-
nen Mannheims“, Kinder aus 
sozial schwachen Familien in 
ihrer Entwicklung unterstützt 
und fördert.

3.000 Euro Erlös wurden 
aus dem Kindernachmittag 
mit dem Liebling der Kinder, 
Benjamin Blümchen, erzielt 
und vom Vorstand des GKM 
auf 5.000 Euro aufgestockt. 
Die stattliche Summe über-
reichte der kaufmännische 
GKM-Vorstand Dr. Markus 
Binder zusammen mit Nadi-
ne Frank von der Abteilung 
Öffentlichkeitsarbeit an den 
Leiter von „Aufwind“ Stefan 
Semel in den Räumlichkeiten 

in der Neckarstadt. Man habe 
diese Einrichtung ausgewählt, 
„da das Engagement ihrer 
Mitarbeiter uns sehr beein-
druckt“, erklärte Dr. Binder 
und informierte sich einge-
hend über das Konzept von 
„Aufwind“. In einem großzü-
gigen Raum mit angeschlos-
sener Küche, der als Speise-
saal, Lern- und Spielterrain 
dient, werden 25 Grundschul-
kinder an fünf Tagen in der 
Woche betreut. Die Kinder, 
die oft in schwierigen fami-
liären Verhältnissen leben, 
lernen Gemeinschaft kennen: 
Sie kommen nach der Schule 
zum gemeinsamen Mittages-
sen und machen dann betreut 
Hausaufgaben, bevor Zeit ist 
für Spiele und sportliche Ak-
tivitäten. 

Um sie kümmert sich ein 
engagiertes Team von zwei 
hauptamtlichen Pädagogen 
und einer Ausbildungspakti-
kantin um den Leiter Stefan 
Semel. Auch bei der Bewälti-
gung des Alltags vom Zahn-
arztbesuch bis zu benötigter 
Kleidung stehen die Mitar-
beiter zur Seite. Vorgabe für 

diese umfassende Hilfe ist 
Kontinuität: „Die Kinder sol-
len an mindestens vier Tagen 
in der Woche im Lauf der vier 
Grundschuljahre regelmä-
ßig anwesend sein, um ihre 
Entwicklung zu begleiten“, 
erklärt Stefan Semel. Nicht 
zufällig sind die Räume von 
„Aufwind“ in einem sozialen 
Brennpunkt gelegen. „Die Not 
der Kinder spiegelt häufi g die 
Not der Eltern wider. Daher 
ist es uns sehr wichtig, die El-
tern in die Unterstützung ein-
zubeziehen und Hilfsangebote 
zu machen.“

Dass dieses Konzept Früch-
te trägt, zeigt sich nicht nur 
an den wenigen Abspringern, 
sondern auch „Ehemalige“ 
besuchen die Einrichtung 
noch lange. „Eine junge Frau 
fragte sogar wegen Latein-
Nachhilfe nach, weil sie Me-
dizin studieren will“, erzählt 
Stefan Semel stolz.

Durch die großzügige Spen-
de des GKM erhielten die 
beiden sich abwechselnden 
„Omas“ Unterstützung, die in 
der Küche alle Speisen frisch 
kochen, erläutert Semel. Die 

Arbeit an großen, schweren 
Töpfen ist anstrengend. Mit 
dem Geld könne eine dritte 
Köchin zur Entlastung der 
beiden eingestellt werden, er-
fahren die Spender erfreut. cm

 Wer „Aufwind“ unter-
stützen möchte, kann 
dies tun bei der Sparkasse 
Rhein-Neckar Nord, 
Konto-Nr.: 386 403 72
(BLZ 670 505 05). 

Mit Benjamin Blümchen frischer Schwung für „Aufwind“
GKM spendet Erlös des Kindernachmittags für soziale Einrichtung

Köchin Ruth Groß (2. v. r.) und „Aufwind“-Leiter Stefan Semel (l.) freuen 
sich mit Nadine Frank und Dr. Markus Binder über die Verwendung 
der Spende.  Foto: Meixner

RHEINAU. Marlon will stark 
sein, daher wolle er einmal 
Boxer werden, sagt der Neun-
jährige, der zusammen mit sie-
ben Jungen seines Alters und 
einem Mädchen am Box- und 
Ausdauertraining des ehema-
ligen deutschen Meisters im 
Schwergewicht, Charly Graf, 
teilnimmt. Die 45-minütige 
AG ist Teil eines breiten Ange-
bots der Rheinau-Förderschu-
le nach dem Schulunterricht. 
Knapp 30 verschiedene AGs 
mit Leseprojekten und -förde-

rung, Spiel- und Lerngruppen, 
Streitschlichtertraining, Mu-
sik und Schulband, Tanzen, 
Textilwerkstatt, Garten-AG, 
Sport und Bewegung fi nden 
von Montag bis Samstag in 
Kooperation mit verschie-
denen Vereinen und Instituti-
onen statt. „Dieses Angebot ist 
sehr wichtig für unsere Schü-
ler, denn dort werden soziale 
Kompetenz, Konzentration, 
Regeleinhaltung, Körperbe-
herrschung und emotionale 
Selbstkontrolle gefördert“, 

betont Rektorin Margarethe 
Eisinger-Niedworok. Dafür 
sei auf Initiative der Schule 
auch der Boxer Charly Graf 
seit einigen Jahren tätig. „Er 
weiß aus eigener leidvoller 
Erfahrung um die Probleme 
mancher Schüler und wird da-
her von ihnen respektiert und 
wegen seines einfühlsamen 
Umgangs von ihnen geliebt“, 
lobt die Rektorin. 

Einmal pro Woche fi ndet 
ein Training für zwei Grup-
pen statt. Ab Klasse zwei dür-
fen die Kleinen teilnehmen 
und sie tun das mit Begeiste-
rung, auch wenn die 45 Mi-
nuten in der Turnhalle recht 
anstrengend sind. Denn bevor 
die Boxhandschuhe geschnürt 
werden, heißt es beim Kondi-
tionstraining laufen, auf den 
Boden werfen, schnell auf-
stehen und weiterlaufen. Da-
nach wird zunächst mit viel 
Power gegen die Holzwand 
geboxt. „Und jetzt mit lautem 
Schreien“, gibt Charly Graf 
vor und die Kinder schreien 
sich angestauten Frust und 
Aggressionen aus der Kehle. 
Dann wird paarweise trai-
niert, indem ein Kind in vor-
gegebener, präziser Abfolge 
in die erhobenen Handschuhe 
des Gegenübers schlägt und 
das „konzentriert ohne zu viel 
Härte oder gar Gewalt“, wie-
derholt Trainer Graf immer 
wieder mit ruhiger Stimme 
und großer Geduld. Die ist 

auch nötig, denn für Disziplin 
und Konzentration braucht 
es immer wieder neue Moti-
vation. Für seine Schüler ist 
er liebevolle Autorität, der 
ihre Sprache versteht. Da-
her ist sein Training auch an 
anderen Einrichtungen sehr 
gefragt: An fünf Mannhei-
mer Schulen und in einem 
Kinderheim bringt Charly 

Graf seine Fähigkeiten ein.
Den Gesamterlös der Bene-
fi zveranstaltung im vergange-
nen Herbst in der Neckarauer 
Matthäuskirche hatte Graf 
zusammen mit den Organi-
satoren zu gleichen Teilen 
der Pfi ngstbergschule und 
der Rheinau-Förderschule für 
Anschaffungen in den AGs 
gespendet.  cm

„Alles Angestaute herausbrüllen“
Boxer Charly Graf bietet an fünf Mannheimer Schulen Anti-Gewalt-Programm an

Beim Paar-Training ist Konzentration und Umsicht gefragt.  Fotos: Meixner

Geduldig gibt Charly Graf seinen Schülern Anweisungen.

Green Smoothies – der Renner oder alter Hut?

GESUNDHEITSTIPP

 Seit neuestem entdecke ich 
beim Einkaufen in der Gemü-
seecke die Kohlrabis, ratze-
putz und säuberlich von Grün-
zeug entfernt, einzeln und fast 
„naggisch“ da liegen. Genauso 

sehen die Radieschen ein biss-
chen trostlos aus, so ganz ohne 
Blattwerg – und irgendwie 
bekomme ich den Eindruck, 
da haben sich andere Kunden 
wohl über die Blätter herge-
macht. Und tatsächlich, beim 
längeren Verweilen beobachte 
ich, wie ein Herr sorgfältig die 
Blätter in seiner Tüte verstaut 
und dann strahlend ohne zu be-
zahlen an der Kasse vorbeieilt.
Es sind die Smoothie-Anhän-
ger, die dafür sorgen, dass 
überall Blätter von Gemüse 
für den morgendlichen grünen 
Trink aus dem Mixer verwen-
det werden. Und generell gilt: 

Alles was einem sonst auch 
schmeckt, kann so im Mixer 
verwertetet werden, ob Spinat, 
Feldsalat, Mangold, gemixt 
mit Petersilie, Möhrenkraut, 
Kopfsalat, Rucola, Wildkräu-
ter (auf die wir allerdings noch 
bis Ende März warten müssen, 
oder hat jemand im Waldpark 
schon welche gesichtet?). Aus 
medizinischer Sicht wird zu 
Abwechslung geraten, da die 
Oxalsäure nicht so wirklich 
für Nierenkranke gut ist (diese 
fi ndet man in Rhabarberblät-
tern, Spinat und Mangold, sie 
ist aber auch in Spuren im Kaf-
fee und im Schwarztee zu fi n-

den). Um Schäden vorzubeu-
gen, zu viel von einem ist eben 
auch hier nicht gut, empfi ehlt 
Victoria Boutenko in ihrem 
Buch „Green Life“ einen Mix 
aus 40% „Grünzeug“ und 60% 
Früchten, um ein Übermaß 
an Oxalsäure zu vermeiden.
Letztendlich lässt sich ver-
kürzt sagen, gerade jetzt bevor 
es in das Frühjahr geht: Esst 
Gemüse und Obst und wech-
selt ab! Und ihr spart euch 
auch das aufwändige Sauber-
machen des Mixers!

Schöne Frühlingsgrüße
von Linde Sohn
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Wie fertig ist die vorausgefüllte Steuererklärung?

Kostenlose Verkaufswertermittlung

Seit Jahresbeginn können Ar-
beitnehmer über ELSTER auf 
ihre persönlichen Steuerdaten 
elektronisch zugreifen und die-
se direkt in ihre Steuererklärung 
übernehmen. Damit ist sie aber 
noch nicht vollständig, denn 
noch fehlen alle Daten, die beim 

Steuersparen helfen! Aufwen-
dungen für haushaltsnahe Hil-
fen, Spenden oder Werbungsko-
sten kann die Finanzverwaltung 
natürlich nicht kennen und sie 
wird auch keine Tipps zur Op-
timierung der Erklärung liefern. 
Diese Tipps beinhaltet jedoch 

eine Steuersoftware wie die 
SteuerSparErklärung 2014. 
Sicher und Schritt für Schritt 
leitet ein Interviewmodus auch 
Steuerlaien in kürzester Zeit ans 
Ziel. So holen Anwender das 
Optimum aus ihrer Steuererklä-
rung heraus. 

 Unter www.steuertipps.de 
erhalten Sie weitere Infos.

Ingo Lahrkamp, 
Programmleiter Software und 
Technik bei der Akademischen 
Arbeitsgemeinschaft, 
Mannheim

FINANZTIPPS

IMMOBILIEN VERSICHERUNG

Der Zahnarztbesuch – ein großer Kostenfaktor?
Die Leistungskürzungen der 
gesetzlichen Krankenversi-
cherung im Zahnbereich ha-
ben dazu geführt, dass Sie oft 
mit hohen Eigenbeteiligungen 
rechnen müssen. Schnell 
kommt bei Zahnersatz ein 
vierstelliger Betrag zu Stande. 
Unsere Lebensqualität wird 
durch gesunde Zähne mitbe-
stimmt, so dass jeder einzelne 
diesem Kostenrisiko ausge-
setzt ist. Mit Hilfe einer Zahn-
Zusatzversicherung können 
Sie sinnvoll Vorsorge leisten.
Individuell nach Ihren Bedürf-
nissen können Sie die Pfl ege 
und Behandlung sowie den 

Ersatz Ihrer Zähne absichern. 
Lassen Sie sich frühzeitig zu 
diesem Thema beraten und 
setzen Sie beim Abschluss auf 
den richtigen Partner. Strah-
lend Lächeln mit dem Test-
sieger. Die Allianz bietet mit 
ZahnFit, ZahnPlus, ZahnBest 
und ZahnPrivat leistungs-
starke Lösungen, welche wie-
derholt in der Presse die Wer-
tung „sehr gut“ oder „beste 
Zahnzusatzversicherung“ er-
halten haben. Beratung vor Ort 
erhalten Sie bei Ihrer Allianz 
Walter Wingler in Neckarau.

Walter Wingler, Neckarau

Das Kuthan-Immobilien-
Team bedankt sich bei allen 
Kunden, Freunden und Be-
kannten, die uns zu unserem 
25-jährigen Firmenjubiläum 
mit so viel Lob und An-
erkennung bedacht haben, 
ganz herzlich. Über die Zu-
stimmung in vielen persön-
lichen Gesprächen, Telefo-
naten, E-Mails und Briefen 
haben wir uns sehr gefreut. 
Gerne möchten wir deshalb 
auch etwas zurückgeben 
und bieten allen Immobili-
enverkäufern an: Falls Sie 
demnächst Ihre Immobilie 
verkaufen möchten, führen 

wir kostenlos eine Verkaufs-
wertermittlung für Ihre Im-
mobilie durch. Dieses An-
gebot ist bis zum 30.04.2014 
befristet.

Georg Kuthan 
und Team

SEPA – eine „krumme Gurke“ der EU

KOMMENTAR

Wenn es etwas gibt, das nie-
mand braucht und keiner ver-
steht, dann muss es seinen 
Ursprung in der EU haben. 
SEPA (= Single Euro Pay-
ments Area) ist so was wie 
die „krumme Gurke“ der Fi-
nanzwelt. Die Abkürzung, 
die mich an den Namen eines 
Tintenfi schs erinnert, steht 
für die neue, einheitliche 
Regelung des bargeldlosen 
Zahlungsverkehrs in Europa. 
Damit haben uns die Brüs-
seler Bürokraten wieder ein 
dickes Ei ins Nest gelegt. Die 
Umstellung treibt Program-
mierer, Banker und Firmen an 
den Rand des Wahnsinns. Sie 
erschwert die Arbeit von Ver-
einen, die meist ehrenamtlich 

organisiert sind, und verwirrt 
Verbraucher mit einer Flut 
von Anschreiben. 
Seit 1. Februar ist das Ver-
fahren für Unternehmen, 
Vereine und öffentliche Ver-
waltungen verbindlich, eine 
Ausnahmeregelung besteht 
bis 1. August. Verbrauche-
rinnen und Verbraucher dür-
fen ihre gewohnte Kontonum-
mer und Bankleitzahl noch 
bis 1. Februar 2016 nutzen; 
theoretisch, denn Formulare 
und Bankautomaten sind 
schon fast alle umgestellt. 
Die Tatsache, dass Bankleit-
zahl und Kontonummer mit 
einer Länderkennung und 
Prüfziffer zu einem Zahlen-
bandwurm verschmelzen, ist 

nicht das Schlimmste. Richtig 
kompliziert wird es für alle, 
die Lastschriften einziehen 
wollen. Der Zahlungsempfän-
ger muss sich mit einer neu-
en Gläubiger-ID ausweisen 
(als gäbe es nicht schon eine 
europaweite Steuer-ID), vom 
Zahler ein Mandat einholen 
und über jeden Einzugstermin 
informieren. Die erste Last-
schrift muss in einem ganz be-
stimmten Datenformat sechs 
Arbeitstage vor Fälligkeit bei 
der Hausbank vorliegen. Eine 
Ewigkeit, wenn an den Börsen 
Milliardenbeträge in Millise-
kunden verschoben werden. 
Die deutsche Lastschrift ist 
wohl eine Besonderheit in der 
EU und deshalb so schwer 

anzupassen. Wenn das neue 
Verfahren zum Abgewöhnen 
dienen soll, erfüllt es seinen 
Zweck. Für alle, die sich mit 
dem Thema näher beschäfti-
gen wollen oder müssen, sei 
die Seite www.sepadeutsch-
land.de empfohlen.
Fazit: SEPA kostet uns alle 
Zeit, Geld und Nerven und 
bringt keine Vorteile, vielleicht 
abgesehen von einem ver-
besserten Verbraucherschutz. 
Vielleicht ist das alles gut ge-
meint. Aber wer schützt uns 
Bürger vor immer mehr Büro-
kratie und Bevormundung?

Stefan Seitz, leidgeprüfter 
SEPA-Beauftragter von 
SOS Medien, Mannheim
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NECKARAU. In einer schrift-
lichen Anfrage an den baden-
württembergischen Verkehrs-
minister Winfried Hermann 
bringt die Landtagsabgeord-
nete Helen Heberer ihre Sorge 
hinsichtlich des Umbaus des 
Neckarauer Bahnhofs zum 
Ausdruck und bittet um Aus-
kunft über den aktuellen Pla-
nungsstand. 

„Der Bahnhof Neckarau 
gehört mit rund 1.000 Reisen-
den pro Tag zu den am höch-
sten frequentierten Stadtteil-
Bahnhöfen in Mannheim“, 
informiert Heberer. „Es ist 

deshalb dringend geboten, al-
les daranzusetzen, möglichst 
schnell mit dem Umbau zu 
beginnen und den Fahrgästen 
in der Umbauzeit keine nen-
nenswerten Einschränkungen 
zuzumuten.“ 

In den kommenden Monaten 
soll der Ausbau des S-Bahn-
Teilstücks Mannheim-Karls-
ruhe in Angriff genommen 
werden. Im Rahmen dieser 
Ertüchtigung ist auch ein Um-
bau des Bahnhofs Mannheim-
Neckarau zu einem Kompakt-
bahnhof geplant. Aufgrund der 
Gegebenheiten vor Ort (der 

Bahnhof liegt in einer Kurve, 
Fernwärmeleitungen befi nden 
sich auf dem Areal) gestaltet 
sich der Umbau schwieriger 
als geplant, so dass sich nach 
vorliegenden Informationen 
die Fertigstellung stark verzö-
gern wird. 

Die daraus resultierenden 
Fragen hinsichtlich der Ein-
haltung des Zeitplans bis zur 
Fertigstellung, aber auch eines 
unter neuen Vorzeichen gesi-
cherten Kostenrahmens will 
die Abgeordnete mit ihrer An-
frage an das Ministerium ge-
klärt wissen.  pm/red

Was geschieht mit dem Bahnhof Neckarau?

MANNHEIM. Das Mannhei-
mer Energieunternehmen 
MVV Energie fördert mit 
seinem Sponsoringfonds seit 
2005 Initiativen aus Mann-
heim und der Metropolregion 
Rhein-Neckar. 13 vorbildliche 
Projekte aus den Bereichen 
Kultur, Sport, Gesellschaft 
und Wissenschaft wählte das 
Unternehmen aus der jüngs-
ten Ausschreibungsrunde aus. 
Das Spektrum reicht von der 
Unterstützung begleitender 
Seminare zur Suche von Aus-
bildungsplätzen und der För-
derung der Nachwuchsarbeit 
von Vereinen bis zum Sponso-
ring eines Schülerkongresses.

MVV Energie möchte vor-
bildliche Aktionen in Vereinen 
und Institutionen, vor allem 
für Kinder, anstoßen, die aus 
eigener Kraft vor Ort nicht 
geleistet werden könnten. „Sie 
leisten mit Ihrem Engagement 

unkomplizierte Hilfe und sto-
ßen Kultur-, Sport- oder Bil-
dungsangebote an“, dankte 
Vorstandsmitglied Ralf Klöp-
fer den Teilnehmern der aus-
gewählten Projekte bei einem 
Treffen im MVV-Hochhaus. 

Das Unternehmen über-
nehme mit dem Sponsoring-
fonds gesellschaftliche Ver-
antwortung. „Wir möchten die 
Arbeit in Vereinen und Institu-
tionen in Mannheim und der 
Region fördern und dort un-
terstützend tätig werden, wo 
die Hilfe dringend gebraucht 
wird“, betonte Klöpfer. 

Der Sponsoringfonds von 
MVV Energie unterstützt seit 
2005 zweimal jährlich Initiati-
ven in Mannheim und der Me-
tropolregion. Seit seinem Start 
hat der Fonds in 18 Ausschrei-
bungsrunden 388 Projekte aus 
den Bereichen Kultur, Sport, 
Wissenschaft und Soziales mit 

875.000 Euro unterstützt. Die 
Auswahl der Projekte erfolgt 
anhand eines Kriterienkata-
logs. Dabei steht insbesondere 
die Förderung von Kindern 
und Jugendlichen sowie von 
Projekten in der Region im 
Vordergrund.

Unter den 13 geförderten 
Organisationen der 18. Aus-
schreibungsrunde ist auch der 
TC Harmonie als einziger 
Neckarauer Verein vertreten.

Die Ausschreibungsrunde 
für den nächsten Sponsoring-
fonds hat bereits begonnen. 
Bis zum 31. März können sich 
Vereine, Institutionen und Or-
ganisationen aus Mannheim 
und der Metropolregion um 
Mittel aus dem Fördertopf 
bewerben. Das Bewerbungs-
formular ist auf der Home-
page des Unternehmens unter 
www.mvv-leben.de zu fi nden. 
 pm/red

Sponsoringfonds von MVV Energie 
stiftet Energie

Unterstützung für 13 Projekte aus Mannheim und der Metropolregion

MVV-Vorstandsmitglied Ralf Klöpfer (2. v. r.) empfing Vertreter der ausgewählten Projekte im MVV-Hochhaus.  Foto: zg

Gesundheit – Botschaften für unser Leben?

Aufwendungen für Verzicht auf ein Wohnrecht als Werbungskosten

Insbesondere im Zusammen-
hang mit der Übertragung von 
Grundstücken im Rahmen der 
vorweggenommenen Erbfolge 
werden z.B. mit (Groß-)Eltern 
(lebenslange) Wohnrechte ver-
einbart. Will der Erwerber die 
Immobilie jedoch anderweitig 
nutzen – z.B. entgeltlich an Drit-
te vermieten – und zahlt er hier-
für an den Wohnberechtigten 
eine Entschädigung für den Ver-
zicht auf das Wohnrecht, stellt 
sich die Frage, wie diese Zah-
lung steuerlich zu behandeln ist. 
Die Finanzverwaltung rechnet 
derartige Ablösezahlungen bis-
lang regelmäßig zu den „nach-

träglichen“ Anschaffungskosten 
des Wohnobjektes. 
Der Bundesfi nanzhof (Urteil 
vom 11.12.2012 – IX R 28/12) 
hat jetzt eine Möglichkeit auf-
gezeigt, wie Entschädigungs-
zahlungen ab sofort abzugsfä-
hige Werbungskosten bei den 
Einkünften aus Vermietung 
und Verpachtung berücksichtigt 
werden können.
Beispiel: S. ist Eigentümer eines 
Einfamilienhauses, an dem ein 
lebenslanges unentgeltliches 
Wohnrecht zu Gunsten sei-
ner Mutter besteht. S. möch-
te das Haus fremdvermieten. 
Die Mutter verzichtet auf das 

Wohnrecht und bezieht eine 
Mietwohnung. S. verpfl ichtet 
sich im Gegenzug, die mo-
natlichen Mietaufwendungen 
seiner Mutter zu übernehmen. 
Der BFH entschied, dass die 
von S. im Beispiel gezahlten 
Mietaufwendungen als sofort 
abziehbare Werbungskosten zu 
berücksichtigen sind, weil S. die 
Aufwendungen tätigt, um mit 
dem Einfamilienhaus (höhere) 
Vermietungseinkünfte erzielen 
zu können. 

Bernd Kieser, 
Fachanwalt für Erbrecht, 
Mannheim

STEUERTIPPS

NIEDERFELD. Gesundheit ist 
ein hohes Gut. Das wird uns 
Menschen am ehesten bewusst, 
wenn diese mal zu wünschen 
übrig lässt. Dann bringt uns 
oft bereits eine harmlose Er-
kältung, ganz zu schweigen 
von einer ernsthaften Erkran-
kung, zum Nachdenken und 
man fragt sich vielleicht: Wa-
rum passiert das ausgerech-
net mir? Warum gerade jetzt? 
Ist das fair? 

Immer mehr Menschen glau-
ben, dass Heilung nicht nur auf-

grund von medizinischen Hil-
fen und Maßnahmen geschieht, 
sondern auch durch das Wirken 
des Heiligen Geistes. Durch 
Träume, Intuition oder Hinwei-
se von außen können uns gött-
liche Botschaften erreichen, 
die uns ein tieferes Verständnis 
unseres Gesundheitszustandes 
vermitteln. Wird diese Hil-
fe erkannt und angenommen, 
kann sie ein wichtiger Schritt 
in Richtung Heilung sein. 
In dem Vortrag, der am Don-
nerstag, 20. März um 19.30 

Uhr im Steubenhof-Hotel statt-
fi ndet, wird die Bedeutung von 
Krankheit und Gesundheit von 
einer spirituellen Perspektive 
aus beleuchtet. 

Bei einem anschließenden 
Austausch haben die Teilneh-
mer Gelegenheit, Fragen zu 
stellen oder von ihren eigenen 
Erfahrungen zu berichten.

Der Vortrag wird veran-
staltet von ECKANKAR Ge-
meinnützige Studiengruppen 
Deutschland e. V. Der Eintritt 
ist frei.  pm

ALMENHOF. Das neue Pfl ege-
heim nach dem BeneVit-Haus-
gemeinschaftskonzept in der 
Rottfeldstraße wird in diesem 
März mit 72 Pfl egeplätzen 
und ca. 60 Arbeitsplätzen in 
Betrieb gehen. Am 9. März 
von 11.00 bis 17.00 Uhr lädt 
der private Altenhilfeträger 
BeneVit zu einem Tag der of-
fenen Tür, denn am 11. März 
werden die ersten Bewohner 
einziehen. 

Was dem Haus noch fehlt, 
ist ein schöner Name. Hierbei 

setzt BeneVit auf Vorschlä-
ge der Bürger und verlost am 
Tag der offenen Tür unter 
allen Teilnehmern tolle Prei-
se. Darüber hinaus bietet der 
Sonntag jede Menge Informa-
tionen zum Thema Pfl ege und 
Hauswirtschaft. Aktionsvor-
führungen wie z. B. Gesund-
heitschecks mit Blutzucker-, 
BMI- und Blutdruck-Messung 
zeigen, was die Mitarbeiter 
aus der Pfl ege können. Auch 
Dienstleister aus Neckarau 
zeigen ihre Angebote. Das 

Highlight ist eine Moden-
schau um 14 Uhr, die einen 
schwungvollen Einblick in die 
aktuelle Seniorenmode gibt. 
Für gute Bewirtung ist mit 
frisch gezapftem Bier und fl ot-
ter Festmusik gesorgt. 

Alle Räume des Hauses 
stehen den Besuchern zur 
Besichtigung frei. Neben den 
Hausführungen stellt BeneVit 
am Tag der offenen Tür auch 
das Konzept inhaltlich vor und 
beantwortet gerne Fragen von 
Interessenten.   zg

Tag der offenen Tür im neuen 
BeneVit-Pfl egeheim

Auch für verheiratete Kinder 
haben Eltern Anspruch auf Kin-
dergeld. Der Bundesfi nanzhof 
(BFH) hat Eltern volljähriger 
verheirateter Kinder einen un-
verhofften Geldsegen beschert: 
Sie haben auch dann Anspruch 
auf Kindergeld, wenn ihre 
Nachkommen mit einem gut 
verdienenden Partner verhei-
ratet sind, wie das Gericht in 
einem in München veröffent-
lichten Urteil entschied. Dies 
gilt, solange die Kinder un-
ter 25 Jahre alt sind und sich 
in der Ausbildung befi nden. 
(Az. III R 22/13)

Der BFH änderte damit seine 
langjährige Rechtsprechung. 
Bislang hatten Eltern nur An-
spruch auf die staatlichen Leis-
tungen, wenn ihr Kind – etwa in 
einer Studentenehe – weniger 
als 8004 Euro im Jahr verdiente 
und die Einkünfte des Ehepart-
ners nicht für den zusätzlichen 
Unterhalt des Kindes reichten. 

Laut dem aktuellen Urteil ent-
fällt der Anspruch auf Kinder-
geld nun aber nicht mehr, weil 
es auf die Höhe der Einkünfte 
und Bezüge des Kindes nicht 
mehr ankommt. Der Gesetzge-
ber habe 2012 die Einkunfts-
grenze für Kinder von 8004 
Euro im Jahr abgeschafft, ab der 
kein Kindergeldanspruch mehr 
besteht, erklärte der BFH. Das 
Gericht entschied damit gegen 
die in der zentralen Dienstan-

weisung für die Familienkassen 
niedergelegte Verwaltungsauf-
fassung. Deshalb könnten El-
tern nun rückwirkend seit Ja-
nuar 2012 das Kindergeld von 
monatlich 184 Euro auch dann 
beanspruchen, wenn ihr Kind 
mit einem gut verdienenden 
Partner verheiratet ist.

Ralf Benn, 
Vereinigte Lohnsteuerhilfe e.V., 
Mannheim

Urteil zum Kindergeld
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Lohn- und Einkommensteuer 
Hilfe-Ring Deutschland e. V.

WILLKOMMEN IN DER GDS

Die Leiterin der Beratungsstelle Anne Seib mit dem Bereichsleiter Baden-
Württemberg Uwe Sikora vor dem neuen Büro in der Schulstraße. Foto: zg

NECKARAU. All jene, die 
ihre Steuersachen günstig in 
professionelle Hände geben 
wollen, haben jetzt in Neck-
arau einen neuen Anlauf-
punkt: die Beratungsstelle des 
Lohn- und Einkommensteuer 
Hilfe-Rings Deutschland e. V. 
(Steuerring). Angesiedelt ist 
das Büro in der Schulstra-
ße 19. Hier können sich alle 
Steuerring-Mitglieder – und 
solche, die es noch werden 
wollen – in ihren Steuerange-
legenheiten betreuen lassen. 

Beratungsstellenleiterin vor 
Ort ist Anne Seib. Bevor sie 
sich dem Verein anschloss, 
studierte sie betriebswirt-
schaftliche Steuerlehre und 
Wirtschaftsprüfung und war 
mehrere Jahre in der Steuer-
beratung tätig. Seit 2013 setzt 
sie ihre Fachkenntnisse für die 
Steuerring-Mitglieder ein. Ihr 

Betreuungsangebot umfasst 
zum Beispiel das Prüfen ak-
tueller Steuerbescheide, die 
Analyse der individuellen 
steuerlichen Situation und das 
Erstellen der Steuererklärung. 

Der Steuerring setzt sich 
seit mehr als 45 Jahren für die 
steuerrechtlichen Interessen 
seiner Mitglieder ein. Mitt-
lerweile zählt er mit bundes-
weit rund 1.000 Beratungs-
stellen und mehr als 240.000 
Mitgliedern zu den größten 
Lohnsteuerhilfevereinen in 
Deutschland.

Weitere Informationen zur 
Beratungsstelle in Neckarau 
und zum Steuerring gibt es bei 
Anne Seib, Schulstraße 19, 
Tel. 0621 87555692, E-Mail: 
buero-mannheim-neckarau@
steuerring.de oder im Internet 
unter www.steuerring.de.

  pm

 Bauarbeiten im Bürgerservice Neckarau

 Vorstand der Sportschützenvereinigung 
Neckarau einstimmig bestätigt

 Abend-Flohmarkt  im Kindergarten

NECKARAU. Noch bis 6. März ist 

der Bürgerservice Neckarau im Rat-

haus, Rheingoldstraße 14, wegen 

Umbau- und Renovierungsarbeiten 

geschlossen. Die Ausgabe von Aus-

weisen, Pässen und Führerschei-

nen, die im Bürgerservice Neckarau 

beantragt wurden, erfolgt so lange 

im Bürgerservice Rheinau. Alle son-

stigen Anliegen können zum Beispiel 

in den umliegenden Bürgerservices 

Lindenhof, Neuostheim/Neuherms-

heim oder Rheinau erledigt werden.

Zur Vermeidung von Wartezeiten 

wird empfohlen, den Online-Ter-

minservice unter https://www.

mannheim.de/buerger-sein/termin-

reservierung oder die Behördente-

lefonnummer 115 zur Terminverein-

barung zu nutzen.  pm/red

➜ KOMPAKT

NECKARAU. Sei es eine bun-
te Mohnblumenwiese in der 
Sonne, sei es eine Ansicht von 
La Gomera oder ein traum-
hafter Tropenstrand, seien es 
Zedernzapfen in Großformat 
oder Wurzelgemüse zum An-
beißen – die neue Ausstellung 
mit Acrylbildern von Elke Ta-
lib im Neckarauer Café Zeil-
felder bietet dem Betrachter 
eine große Vielfalt an Mo-
tiven.

Es ist die erste Einzelaus-
stellung der Malerin, die aus 
Bayern stammt und seit 12 
Jahren in Neckarau wohnt 
und künstlerisch tätig ist. 
Das Talent für die Malerei 
und kreatives Schaffen wur-
den ihr in die Wiege gelegt, 
denn Großvater, Mutter und 
Schwestern malten und ma-
len mit Begeisterung. Um sich 
das handwerkliche Rüstzeug 
beizugeben, besucht Elke Ta-
lib seit etwa 10 Jahren immer 
wieder Malkurse, zunächst bei 
Riki Strassler, dann bei Armin 
Liebscher und Sonja Scherer.

Die rund 30 Bilder der 
Ausstellung zeichnen sich 
durch handwerkliches Kön-
nen, Experimentierfreude und 
den Einsatz von Farbe als 
Ausdruckselement aus. Sie 
fesseln nicht nur durch mo-
tivische, sondern auch durch 
stilistische Vielfalt, wenn sich 
dem Betrachter neben dem 
fast fotografi sch exakten Bild 

einer Parklandschaft eine 
pointilistisch inspirierte Blu-
menwiese und neben natura-
listisch gemalten Nadelbaum-
zweigen kubistisch-bunte 
Häuser präsentieren. Ein be-
eindruckender Sonnenunter-
gang, ungewöhnliche Stillle-
ben wechseln mit realistisch 
dargestellten roten Rosen 
und anderen bunten Blumen 
in Vasen, eine mit Farbe ver-
schmierte Malerschürze mit 
einem leuchtenden Lavendel-
feld in der Provence.

Elke Talib malt ihre Mo-
tive oft frei, manchmal auch 
nach Postkarten oder Fotos, 
aber ihre Bilder sind mehr als 
virtuose Kopien, lenken den 

Blick auf Details und setzen 
farbliche Akzente.

Mittlerweile versucht sich 
die Mutter eines 15-jährigen 
Sohnes auch in der Darstel-
lung von Menschen, aber „da-
mit bin ich erst am Anfang“, 
sagt sie, die außer Acryl-
malerei auch Aquarelle und 
Pastellbilder sowie Kohle- 
und Bleistiftzeichnungen im 
künstlerischen Repertoire hat.

Die im Café Zeilfelder 
ausgestellten Gemälde, die 
auch käufl ich zu erwerben 
sind (Liste auf Anfrage), sind 
noch bis Mitte April 2014 zu 
den Öffnungszeiten des Cafés 
zu besichtigen (Mittwoch ist 
Ruhetag). cm

Von Landschaften, Sonnenuntergängen 
und fröhlichen Häusern

Bilderausstellung von Elke Talib im Café Zeilfelder

Die Malerin Elke Talib vor großformatigen Zapfen- und Gemüsebildern im 
Café Zeilfelder.  Foto: Meixner

NECKARAU. Ende Januar fand 

die Jahreshauptversammlung der 

Sportschützenvereinigung Neckarau 

statt. Dort haben die anwesenden 

Mitglieder dem amtierenden Vor-

stand einstimmig das Vertrauen 

ausgesprochen und ihn in seinem 

Amt für ein weiteres Jahr bestätigt. 

Außerdem wurden als neuer Ober-

schießleiter Melvin Bittner und als 

neuer Pistolen-Schießleiter William 

Denman gewählt. Den bisherigen 

Amtsinhabern Thomas Kühnau 

und Wolfgang Grabler dank-

te der Verein für ihr langjähriges 

großes Engagement und wünsch-

te ihnen weiterhin „Gut Schuss“. 

 pm/red

ALMENHOF. Der Evangelische 

Kindergarten in der Heinrich-Heine-

Straße 26 veranstaltet am Freitag, 

28. März, von 18 bis 20 Uhr im 

Gemeindesaal der Lukaskirche, 

Lassallestraße 1, einen Abend-Floh-

markt „Rund ums Kind“. Für das 

leibliche Wohl ist gesorgt. 

Anmeldung für Verkäufer im Kin-

dergarten unter Tel. 0621 816910 

(montags bis freitags von 7.30 bis 

14 Uhr). Die Gebühren betragen 

8,50 Euro (Tische sind gestellt); kei-

ne Kuchen. Die Veranstalter freuen 

sich auf viele Verkäufer und Käufer. 

 pm/red

MANNHEIM. Zweimal im Jahr 
holen die Mitarbeiter der Ab-
fallwirtschaft Grünabfall ko-
stenlos direkt vor der Haustür 
ab. Noch bis 25. März wird der 
Grünabfall abgeholt. Die je-
weiligen Termine für die ein-
zelnen Stadtteile fi ndet man 
unter dem Stichwort „Grün-
abfälle“ im persönlichen 
Abfallkalender oder online 

unter http://abfallkalender.
mannheim.de.

Für die Abholung sollte 
der Grünschnitt gebündelt 
(Schnüre aus Naturmateri-
al) und die Äste und Sträu-
cher sollten auf eine Län-
ge von max. 1,5 m gekürzt 
werden. Laub und andere 
Pfl anzenreste sollten statt 
in Plastik in Jutesäcke ge-
füllt und am Abholtag bis 
6.30 Uhr am Gehwegrand 
platziert werden.

Grünabfälle werden aus-
schließlich vom Grünab-
fallfahrzeug mitgenommen, 
nicht bei der regelmäßigen 
Biotonnentour. Jutesäcke 
für Laub und Pfl anzenreste 
sind bei allen Recyclinghö-
fen, im Betriebsbüro der Ab-

fallwirtschaft in der Jakob-
Bensheimer-Straße und bei 
ausgewählten Bürgerdiensten 
erhältlich.

Aus den gesammelten 
Grünabfällen gewinnt die 
ABG Abfallbeseitigungsge-
sellschaft mbH wertvollen 
Kompost. Wer den „Manne-
mer Biokompost“ in seinem 
Garten nutzt, leistet damit ei-
nen bedeutsamen Beitrag zum 
Umweltschutz. Man erhält ihn 
auf dem Kompostplatz und 
auf den Recyclinghöfen.

Auskünfte zur Grünab-
fallsammlung erteilt das 
Kundencenter der Abfallwirt-
schaft Mannheim unter der 
Tel. 293 7000 von Mo. bis Do. 
von 7.30 bis 16 Uhr und Fr. 
bis 13 Uhr.  pm/red

Grünabfallsammlung in Mannheim
Aus Gartenabfällen wird „Mannemer Biokompost“

MANNHEIM. An der Mann-
heimer Reinigungswoche 
„Putz deine Stadt raus“ be-
teiligten sich im letzten Jahr 
rund 10.000 Bürger, darunter 
Schulen, Kindertagesstätten, 
Jugendhäuser und Vereine, 
die rund 17 Tonnen Müll und 
10 m³ Schrott sammelten.

Auch in diesem Jahr fi n-
det vom 15. bis 22. März 
eine Reinigungswoche unter 
dem Motto „Putz deine Stadt 
raus“ statt, für die Oberbür-
germeister Dr. Peter Kurz 
zu reger Teilnahme aufruft. 

Die Reinigungswoche ist in 
diesem Jahr als Verlosung 
in den Kategorien Stadtteil, 
Verein, Schule, Kindertages-
stätte, Jugendhaus angelegt. 
In der jeweiligen Kategorie 
haben alle teilnehmenden 
Gruppen, unabhängig von 
ihrer Gesamtgruppenstär-
ke, die Chance auf einen 
Preis. Der erste Platz ist mit 
300 Euro, der zweite mit 
200 und der dritte Platz mit 
100 Euro dotiert.

Die Preisverleihung fi ndet 
im Rahmen der Abschluss-

veranstaltung am Samstag, 
29. März 2014, ab 15 Uhr auf 
den Kapuzinerplanken statt, 
wo bei musikalischer Unter-
haltung und einer Leistungs-
schau der Stadtreinigung ein 
kostenloser Imbiss und ein 
Gratisgetränk serviert und 
die Sieger des Wettbewerbs 
prämiert werden.  pm/red

 Weitere Informationen 
und Anmeldeformulare 
bei den Bürgerdiensten, 
der Hotline unter Telefon: 
0621-293-7004. 

Mannheimer Reinigungswoche 
vom 15. bis 22. März
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NECKARAU. Einen künstle-
rischen Augenschmaus prä-
sentieren die Schüler des 
Johann-Sebastian-Bach Gym-
nasiums noch bis 15. März 
in der Matthäuskirche. Hier-
für wurden die schönsten 
Exponate und Gemälde aus 
dem Fach Bildende Kunst 
ausgewählt, die von Sche-
renschnitt bis Aquarelle na-
hezu jede Spielart der künst-

lerischen Entfaltung zeigen. 
So haben sich die Fünftkläs-
ser der B Klasse beispiels-
weise an die Herstellung von 
Terracotta-Schnecken ge-
macht, die nun im Kirchen-
schiff auf ihre Bewunderer 
warten. Die Sechstklässler 
zeigen hingegen ihre aus Ke-
ramik hergestellten Tiere wie 
Katzen, Elefanten, Esel oder 
Eulen, während Pappmaché 

Fische der Klasse 8e Trocken-
übungen im Gotteshaus ver-
üben. Zwischen den liebevoll 
gestalteten Exponaten, pran-
gen Gemälde an den Wänden, 
die themenübergreifend in 
ihrer Gesamtheit, nicht selten 
aber auch einzeln gesehen, 
ganze Geschichten erzählen. 
So gibt es beispielsweise ge-
fallene Engel im Filmstil zu 
sehen, verführerische Rosen 
in Acryl auf Leinwänden oder 
Selbstporträts der Schüler aus 
Graphit. Aus Holz wurden Sä-
gearbeiten der Klasse 6b vor-
genommen, während sich die 
Oberstufe im Gestalten weißer 
Terracotta-Torsen probiert hat. 
„Schau mal Mama das sieht 
ja cool aus“, bewertet da ein 
kleiner Junge eine Schatzkar-
te, die von Nils Hamberger 
und Franka Dauster aus der 
Klasse 6b mit Bleistift, Krei-
de und Fineliner entworfen 
wurde. „Das sieht ja aus, als 
ob die am Rand gebrannt hat.“ 
Ein paar Meter weiter haben 
derweil die Designer von bunt 
verzierten Schnürschuhen 
Stellung bezogen. Mit bunten 

Schnürsenkeln, Nieten, Pail-
letten und Glitzer sind sie ein 
ganz besonders modischer 
Hingucker. „Wild Side, der 
Schuh für die anspruchsvolle 
Frau zwischen 20 und 30“, so 
das Thema, das in großen Let-
tern über den Ausstellungs-
stücken prangt.

Dass sie in ihrem Bilden-
den Kunst Unterricht nicht nur 
die Farbenlehre und Kunstge-
schichte behandeln, das haben 
die Klassen des Gymnasiums 
so abermals unter Beweis ge-
stellt. Besucht werden kann 
die Ausstellung noch bis zum 
15. März 2014.  mp

Große künstlerische Vielfalt in der Kirche
Schüler des Bach-Gymnasiums präsentierten Augenschmaus

Portraits waren ein großes Thema von Augenschmaus 
von Schülern des Bach-Gymnasiums.

Auch Schuhe waren als Kunstexponate  vertreten.  Fotos: Paul

NECKARAU. Nach der Wieder-
aufnahme im letzten Jahr ver-
anstaltet die Reitgemeinschaft 
Neckarau auch in diesem Jahr 
zum Saisonstart ein großes 
Hallenturnier auf der Reitan-
lage in der Fohlenweide. An 
zwei aufeinander folgenden 
Wochenenden, nämlich vom 
14. bis 16. März (Dressur) 
und vom 20. bis 23. März 
(Springen) können sich die 
Besucher auf Pferdesport der 
Spitzenklasse freuen.

Beginnen werden die Dres-
surreiter am ersten Wochenen-
de; hier werden Ross und Reiter 
auf dem Dressurviereck wieder 
meisterhafte Leistungen zeigen 
und die Faszination des Dres-
sursports unter Beweis stellen. 
Als höchste Prüfung wird eine 
Dressurprüfung der Klasse M 
geritten, um durch Verzicht auf 
die S-Dressuren mehr Zeit für 
andere Prüfungen zu schaffen 
und das Turnier vor allem der 
Jugend und den Nachwuchs-

sportlern als Plattform ihres 
reiterlichen Könnens zu öff-
nen. Am zweiten Wochenen-
de werden dann die Spring-
reiter mit ihren Pferden ihren 
Sport präsentieren. Aufgrund 
der großen Teilnehmerzahlen 
werden einige Prüfungen be-
reits wieder am Donnerstag 
stattfi nden.  Parcourschef Ralf 
Hollenbach wird auch in die-
sem Jahr wieder anspruchs-
volle Hindernisse bauen. Eine 
große Zahl verschiedenster 

Springprüfungen in beinahe 
allen Schwierigkeitsklassen 
steht für die Großpferde auf 
dem Programm – bis hin zur 
schwersten Klasse S**.

Auch die Ponyreiter kön-
nen sich wieder bis zur Klasse 
M, der höchsten Ponyklasse, 
miteinander messen – schon 
im letzten Jahr eine erfolg-
reiche Neuerung des Hal-
lenturniers. Außerdem wird 
es auch hier eine Springprü-
fung der Klasse A im Rah-
men des Jugendförderpreises 
PSV Nordbaden geben.

Für ein erstklassiges Star-
terfeld aus dem ganzen Land 
scheute die Reitgemeinschaft 
keine Mühen und stellt wieder 
Stallzelte auf, damit die Teil-

nehmer ihre Pferde über meh-
rere Turniertage auf der Reit-
anlage unterstellen können. 
Für die Zuschauer bedeuten 
die beiden Turnierwochenen-
den Spitzensport auf höchstem 
Niveau und Spannung bis zum 
letzten Starter. 

Teilnehmer und Gäste wer-
den während der Turniertage 
von der bewährten Turnier-
küche kulinarisch wieder be-
stens versorgt. Darüber hinaus 
gibt es auch wieder ein ab-
wechslungsreiches Rahmen-
programm: Bei schönem Wet-
ter werden Kutschfahrten in 
den Waldpark und Ponyreiten 
für die Kleinsten angeboten. 
Der Eintritt ist wie immer frei!

  pm/red

Hallenturnier bei der Reitgemeinschaft Neckarau 

Das Hallenturnier der Reitgemeinschaft Neckarau an zwei aufeinander folgenden Wochenenden ist ein 
Großereignis des Pferdesports.  Foto: Meixner

MANNHEIM. Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der VR Bank 
Rhein-Neckar übergaben 
18.000 Euro als Spende an 
den Ambulanten Kinder- und 
Jugendhospizdienst Rhein-
Neckar. Diese Summe ist das 
Ergebnis des neunten Benefi z-
Weihnachtsmarktes, der in 
Eigenregie der Mitarbeiter im 

Volksbank-Haus in der Au-
gustaanlage stattfand. Bei der 
Übergabe des symbolischen 
Spendenschecks durch das 
Weihnachtsmarktteam der 
VR Bank bedankte sich Lisa 
Criseo-Brack, Koordinatorin 
des Ambulanten Kinder- und 
Jugendhospizdienstes Rhein-
Neckar, für die große Unter-

stützung und Anerkennung 
der Arbeit des Vereins. Das 
Weihnachtsmarktteam der 
VR Bank Rhein-Neckar ent-
schied sich bewusst für diese 
Einrichtung, um die Kinder 
und Jugendlichen sowie de-
ren Eltern und Geschwister 
in den schwersten Stunden 
zu unterstützen. 

Der Ambulante Kinder- und 
Jugendhospizdienst Rhein-
Neckar begleitet seit 2006 
lebensverkürzend erkrankte 
Kinder und Jugendliche sowie 
deren Eltern und Geschwi-
ster auf ihrem Lebensweg. 
Ausgebildete ehrenamtliche 
Begleiterinnen und Begleiter 
entlasten die gesamte Fami-
lie im häuslichen Umfeld ab 
der Diagnose im Leben, im 
Sterben und über den Tod hi-
naus. Der Dienst fi nanziert 
sich überwiegend durch Spen-
den. Er ist einer von 22 ambu-
lanten Kinderhospizdiensten 
des Deutschen Kinder hospiz-
vereins e. V.  pm/red

Mitarbeiter der VR Bank Rhein-Neckar
spenden 18.000 Euro an Kinderhospizdienst

Spender und Beschenkte freuen sich: v. l. Melanie Scherr, Tatjana Witte, 
Lisa Criseo-Brack (Kinderhospizdienst), Sabine Ewald, Christopher Kreis, 
Karlheinz Lohnert, Iris Kroll, Irma Bärmann (Kinderhospizdienst). Foto: zg
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        PAULAS WELT

Jagd

Hola mis amigos,
die runden Kugeln zur 

Beruhigung, die ich auf An-
weisung des Doc einnehme, 
tun mir gut, es ist zwar noch 
nicht ganz gut, aber lang-
sam bin ich wieder die Alte, 
bin schon mehrfach über die 
Felder gespurtet und fühle 
mich immer wohler. 

Schön ist, wenn wir bei 
meiner Zweibeiner-Abuela 
(Großmutter) zu Besuch sind, 
denn dort sind ein großer 
Hof und ein Garten, jardin, 
in dem man prima rennen 
kann. Das interessiert mich 
aber nur am Rande, denn viel 
spannender sind schnurrende 
Vierbeiner, die dort ein und 
aus gehen. Sie sind zwar eine 
unerreichbare Jagdbeute für 
mich, aber ich jage sie immer 
weg, damit ich ungestört an 
ihre Futternäpfe komme, die 
überall herumstehen. Lei-
der hat meine Padrona mich 
durchschaut und stellt alle 
Näpfe weg, sobald wir dort 
sind; dafür hat Abuela aber 
immer etwas Leckeres parat. 
Im Gegenzug bewache ich 
dann den Hof, patroulliere 
und melde, wenn ich etwas 
Auffälliges entdecke. So 
auch neulich: ein Rascheln 
im Efeu in der Grünanlage, 
ich spurte blitzschnell mit 
Gebell – da, ein schnurrender 

Vierbeiner, 
un gato, fl ieht 
vor Schreck 
und fl üchtet 
auf den Tan-
nenbaum, der in der 
Anlage steht. Ich schnell hin-
terher, versuche den Baum 
zu erklimmen, aber verge-
bens. Ich versuche mehrfach 
bellend und mit Anlauf, am 
Stamm hinaufzuspringen, 
aber es gelingt mir nicht, so 
fi xiere ich unten bellend den 
Schnurrer, der ganz oben im 
Wipfel sitzt und mich mit 
glühenden Augen anschaut. 

Inzwischen ist meine Pa-
drona von dem Lärm aufge-
schreckt zu mir geeilt und 
erklärt mir, dass nicht alle 
Vierbeiner auf Bäume klet-
tern können, und dass der 
Schnurrer da oben ganz si-
cher große Angst, miedo, vor 
mir hat. Das leuchtet mir ein, 
denn ich weiß, was Angst ist. 
Mit einem besonderen Le-
ckerli als Belohnung trete ich 
so schließlich den Rückzug 
ins Haus an mit dem Gefühl, 
etwas Gutes getan zu haben,
 meint Eure Paula

ALMENHOF. Leider wissen 
viele Mannheimer nicht, dass 
die Stadt neben anderen Klein-
kunstensembles mit der Mu-
sikbühne Mannheim auch ein 
Tournee-Theater hat, das seit 
den Anfängen bis heute seinen 
Geschäftssitz im Almenhof 
hat und von dort aus den Na-
men Mannheims in alle Teile 
Deutschlands, ins deutsch-
sprachige Ausland und in Teile 
der Welt trägt. Das liegt da-
ran, dass die rund 30-köpfi ge 
Truppe aus festen und freien 
Mitgliedern in der Stadt ihrer 
Gründung über kein festes 
Haus für ihre Produktionen 
verfügt und daher meist in aus-
wärtigen Theatern und Sälen 
auftritt. Anfangs wurde zwar 
die Möglichkeit genutzt, im 
Stamitzsaal des Rosengartens 
zu spielen, doch die Mieten 
sind nicht mehr zu bezahlen, 
zumal die Musikbühne Mann-
heim keinerlei fi nanzielle Un-
terstützung erhält. Immerhin 
gewährte die Stadt dem En-
semble einen Probenraum in 
der Alten Feuerwache.

So fanden die meisten der 
bisherigen rund 2.500 Vorstel-
lungen – in den drei Sparten 
Musiktheater und Revuen, 
klassische Liederabende, Mu-
sicals für Kinder – nicht in 
Mannheim, sondern in vielen 
Theatern, Stadthallen, Bürger-
häusern und Konzertsälen im 
gesamten deutschsprachigen 
Raum statt, darunter so re-
nommierte Spielorte wie das 
Festspielhaus Baden-Baden, 
die Alte Oper Frankfurt und 
die Stadthalle Bayreuth. Auch 
die Zusammenarbeit mit be-
kannten Stars wie dem Ko-
miker, Schauspieler und Re-
gisseur Otto Schenk und dem 

Schauspieler Helmut Lohner 
sowie der Schauspielerin und 
Kabarettistin Lisa Fitz waren 
Meilensteine auf dem künstle-
rischen Weg der Musikbühne 
Mannheim. Deren Geschicke 
lenken im erfolgreichen Dop-
pel Daniela Grundmann als 
Geschäftsführerin und Sopra-
nistin in Personalunion sowie 
als künstlerischer Leiter der 
prominente Theaterregisseur 
und Autor Eberhard Streul. 
Anlässlich ihres 25. Geburts-
tags bietet die Truppe den 
Mannheimern ein besonderes 
Jubiläumsprogramm mit vier 
verschiedenen neuen Produk-
tionen in Mannheim, die im 
Saal der Mannheimer Abend-

akademie in U1 stattfi nden.
Den Anfang macht am 16. 
März, 15 Uhr, das Kindermu-
sical „Felix, das Glückskind 
oder Der Teufel mit den drei 
goldenen Haaren“, in dem das 
Märchen der Brüder Grimm 
von Eberhard Streul bearbeitet 
und mit der Musik von Frank 
Steuerwald in Szene gesetzt 
wurde. 

Karten gibt es unter Tel.: 
0621 107 62 05; Kontakt: 
Musikbühne Mannheim, Lud-
wig-Frank-Straße 29, 68199 
Mannheim oder musikbueh-
ne@gmx.de. Mehr über die 
Musikbühne Mannheim und 
das Jubiläumsprogramm gibt 
es in der März-NAN.  cm

Das Herz der Musikbühne Mannheim 
schlägt im Almenhof

Tourneetheater seit den Anfängen vor 25 Jahren dort ansässig

Der Teufel muss in dem Kindermusical um seine goldenen Haare bangen. 
 Grafik: zg

NECKARAU. Auf eine erfolg-
reiche Arbeit konnte Mathi-
as Kohler, Vorsitzender des 
SPD-Ortsvereins Neckarau-
Almenhof-Niederfeld bei der 
Hauptversammlung im über-
füllten Volkshaus verweisen. 
Er hob die Jubiläumsfeier 
zum 120-jährigen Bestehen 
des Ortsvereins heraus und 
sprach nicht nur den ausdau-
ernden Kampf gegen Rechts-
radikalismus an, sondern 
auch Themen des Vororts wie 
die Verkehrsentwicklung in 
Neckarau, Migranten, Seni-
oren, Kinder- und Jugendein-
richtungen, das Schulwesen 
und die Gestaltung des Nie-
derbrückl-Platzes – Schwer-
punkte des Ortsvereins in den 
vergangenen beiden Jahren 
und Themen, die die Partei 
auch in Zukunft beschäftigen 
werden, so Kohler. Geselliger 

Höhepunkt des letzten Jahres 
war das Sommerfest im Au-
gust Bebel-Park, das am 26. 
Juli dieses Jahres zum 40. Mal 
stattfi ndet.

Bei den turnusgemäßen 
Neuwahlen des Vorstands, die 
in sehr großem Einvernehmen 
verliefen, wurde Mathias Koh-
ler im Amt desVorsitzenden 
bestätigt, als Stellvertreterin 
und Stellvertreter fungieren 
weiterhin Stadträtin Marian-
ne Bade und Bezirksbeirat 
Mehmet Ali Sen. Zum ge-
schäftsführenden Vorstand 
gehören außerdem Bezirks-
beirat Sebastian Rechkemmer 
als Kassier, als Schriftführer 
Klaus Hesse und Wolfgang 
Welker als Internetbeauf-
tragter. Außerdem wurden 19 
Mitglieder des Ortsvereins als 
Beisitzerinnen bzw. Beisitzer 
in den Vorstand gewählt. Als 

Revisoren wurden Veit Lenn-
artz und Helmut Wetzel ge-
wählt.

Der Ortsverein Neckarau-
Almenhof-Niederfeld ist 
mit acht Delegierten bei den 
Kreisparteitagen vertreten: 
Mathias Kohler, Marianne 
Bade, Mehmet Ali Sen, Se-
bastian Rechkemmer, Sabi-
ne Leber-Hoischen, Annette 
Hillerich, Odilon Biogolo und 
Daniela Spruck. Für die kom-
menden Wahlkämpfe für den 
Gemeinderat und das Europa-
parlament wollen die Necka-
rauer die Ortsvereins-Grenzen 
überwinden und gemeinsam 
mit Lindenhof, Rheinau, Se-
ckenheim und Friedrichsfeld 
antreten. Mathias Kohler: 
„Nur gemeinsam sind wir 
stärker“, ein alter Leitsatz der 
Arbeiterbewegung. 

 pm/red

SPD-Ortsverein auf Erfolgskurs

Landtagsabgeordnete Helen Heberer (4. v. l.) mit dem wiedergewählten Vorstand des Ortsvereins, v. l. Mehmet 
A. Sen, Sebastian Rechkemmer, Wolfgang Welker, Mathias Kohler, Marianne Bade und Klaus Hesse.  Foto: zg
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MANNHEIM. Mit seinem Spon-
soringfonds liefert das Mann-
heimer Energieunternehmen 
MVV Energie seit 2005 Ener-
gie, die man nicht in Watt mes-
sen kann: Seit 1. Februar läuft 
jetzt die 19. Ausschreibungs-
runde, in der sich Vereine, In-
stitutionen und Organisationen 
aus Mannheim und der Metro-

polregion Rhein-Neckar um 
Unterstützung aus dem MVV-
Sponsoringfonds bewerben 
können.

Interessenten fi nden auf der 
Homepage des Unternehmens 
unter www.mvv-energie.de In-
formationen über den Sponso-
ringfonds. Dort steht auch das 
Antragsformular zum Ausfül-

len zur Verfügung. Die Bewer-
bungsfrist endet am 31. März. 
Die Auswahl der Projekte 
erfolgt anhand eines transpa-
renten Kriterienkatalogs, bei 
dem insbesondere die Förde-
rung von Kindern und Jugend-
lichen im Vordergrund steht. 
Die Resonanz auf den Sponso-
ringfonds von MVV Energie 

ist groß. In den vergangenen 18 
Ausschreibungsrunden haben 
sich mehr als 1.200 Vereine, 
Institutionen und Organisati-
onen um Unterstützung bewor-
ben. Rund 400 Projekte aus den 
Bereichen Kultur, Sport, Wis-
senschaft und Soziales unter-
stützte das Unternehmen bisher 
fi nanziell.  pm/red

MVV-Sponsoringfonds fördert innovative Projekte
19. Ausschreibungsrunde: Fonds stärkt 

Institutionen in Mannheim und der Metropolregion

NECKARAU. Es waren kei-
ne Gymnasiasten, die sich 
am frühen Nachmittag in 
der Mensa des Johann-Se-
bastian-Bach-Gymnasiums 
versammelten, sondern 
eine große Zahl der Spon-
soren des neuen Schul-
busses, die Schulleiter Dr. 
Matthias Raden bei Sekt 
und Fingerfood begrüßte.

Raden dankte der Neustäd-
ter Firma Mobil-Sport- und 
Öffentlichkeitswerbung, die 
dieses Projekt organisiert 
und umgesetzt hatte, sowie 
ganz besonders den 30 Ge-
werbetreibenden aus Mann-
heim und der Region, davon 
mehr als die Hälfte aus Neck-
arau, die durch ihre Werbung 
auf dem neuen Ford Transit 

8-Sitzer Kombi dessen Fi-
nanzierung sicherstellten.
Dies sei schon der zweite 
Bus, den die Sponsoren nach 
diesem Modell fi nanzieren, 
der das erste gesponserte 
und langjährig genutzte 
Fahrzeug ergänze, erklär-
te Dr. Raden. Schulen seien 
zunehmend auf private Un-
terstützung angewiesen, um 
besondere Leistungen zu er-
bringen.

Umso dankbarer sei man 
für das neue Fahrzeug, das 
meist für Transporte von 
Instrumenten und Installati-
onen, weniger für Personen 
genutzt werde, doch mehr 
als das: Es solle nicht nur für 
vielfältige Belange der Schu-
le, sondern für den „Necka-
rauer Dreiklang“ im Einsatz 
sein, d. h., die Trias Gym-
nasium, Matthäusgemeinde 
und Diakonie solle von dem 
rollenden Helfer profi tie-
ren, erläuterte Dr. Raden.
„Die Verzahnung innerhalb 

dieser Bereiche und weiter 
in den Stadtteil hinein ist uns 
wichtig“, betonte der Schul-
leiter und verwies auf das 
Haus des Lernens in unmit-
telbarer Nachbarschaft, mit 
dessen Bau im kommenden 
Sommer begonnen werden 
soll. Nach der Fertigstellung 
im Schuljahr 2015/16 soll 
dort die Biblio- und Medi-
athek im Erdgeschoss nicht 
nur Schülern, sondern auch 
den Bürgern offenstehen.

Der Schulbus werde zu-
nächst für fünf Jahre am Jo-
hann-Sebastian-Bach-Gym-
nasium eingesetzt, danach 
könne jeweils um fünf Jahre 
verlängert werden, erklärte 
der Geschäftsführer der Fir-
ma Mobil. „Die meisten der 
Sponsoren, die auch schon 
beim ersten Busprojekt mit 
von der Werbepartie waren, 
haben schon zugesagt für ein 
Projekt, von dem alle Be-
teiligten einen Nutzen haben. 
 cm

Neuer Schulbus für „Neckarauer Dreiklang“ im Einsatz
Offi zielle Übergabe mit Sponsoren in der Mensa des Johann-Sebastian-Bach-Gymnasiums

Die Sponsoren des neuen Schulbusses freuen sich mit Bach-Schulleiter 
Dr. Matthias Raden (3. v. l.).  Foto: Meixner

METROPOLREGION. Sie leisten 
ihre ehrenamtliche Arbeit 
ohne großes Aufsehen. Als 
„Starke Weggefährten“ sind 
ehrenamtliche Hospizmitar-
beiter für Schwerstkranke und 
Sterbende sowie für deren Fa-
milien da. Sie schenken Zeit 
und Aufmerksamkeit. Sich 
einem Sterbenden mit all sei-
nen Ängsten und Nöten zuzu-
wenden, mit ihm schwach und 
für ihn stark zu sein, ist kei-
ne leichte Aufgabe, aber eine 
sehr erfüllende.

Um das Engagement der 
über 1.000 ehrenamtlichen 
Hospizbegleiter in der Me-
tropolregion Rhein-Neckar 
zu würdigen und zu fördern, 
hatte Dietmar Hopp zu sei-
nem 70. Geburtstag im Jahr 
2010 die Aktion „Starke Weg-

gefährten“ ins Leben gerufen. 
500.000 Euro in Form von 
Weiterbildungsgutscheinen, 
die an drei Instituten einlös-
bar waren, stellte die Dietmar 
Hopp Stiftung den Ehrenamt-
lichen in 39 ambulanten und 
stationären Hospizen der Me-
tropolregion zur Verfügung. 
Nach dreijähriger Laufzeit ist 
die Aktion am 31. Dezember 
2013 zu Ende gegangen.

Dietmar Hopp: „Die Ak-
tion ‚Starke Weggefährten‘ 
hat mich sehr bewegt. Mein 
Wunsch war es, denjenigen 
danke zu sagen, die sich in 
ihrer Freizeit ehrenamtlich 
Menschen zuwenden, die am 
Ende ihres Lebens stehen. Es 
freut mich sehr, dass die Eh-
renamtlichen unsere Weiter-
bildungen als Geschenk emp-

funden haben.“ Gemeinsam 
mit den drei Bildungsinsti-
tuten Akademie für Gesund-
heitsberufe in Heidelberg, 
Heinrich Pesch Haus in Lud-
wigshafen und Odenwald-In-
stitut in Wald-Michelbach bot 
die Dietmar Hopp Stiftung 
ein Weiterbildungsangebot 
über drei Jahre hinweg an, das 
die gesamte Bandbreite der 
Themen aus der Hospizarbeit 
abdeckte. So gab es Kursan-
gebote aus dem pfl egerischen 
und spirituellen Bereich sowie 
der Persönlichkeitsentwick-
lung. Zudem hatten die Hos-
pize die Möglichkeit, maßge-
schneiderte Kursangebote mit 
den Instituten abzustimmen 
und Inhouse-Seminare zu 
buchen. Auch der Themen-
komplex Trauerarbeit mit 

Angehörigen wurde in ver-
schiedenen Kursen angeboten.
Insgesamt fanden in drei Jah-
ren über 230 Veranstaltungen 
mit rund 2.700 Teilnehmern 
statt. Zahlreiche Ehrenamt-
liche haben sich in mehreren 
Kursen weitergebildet und so 
für die Aufgabe in den Hospi-
zen gestärkt. 

Dietmar Hopp: „Die Hos-
pizarbeit in der Metropolregi-
on Rhein-Neckar liegt mir am 
Herzen. Die vielen positiven 
Rückmeldungen von Ehren-
amtlichen machen die Akti-
on ‚Starke Weggefährten‘ zu 
einem großen Erfolg. Erfreu-
lich ist auch, dass die Hospiz-
arbeit durch unsere Aktion 
in der Öffentlichkeit stärker 
wahrgenommen wird.“ 

 pm/red

„Starke Weggefährten“: Stärkung für die 
Ehrenamtlichen in der Hospizarbeit

Aktion nach dreijähriger Laufzeit zu Ende

MANNHEIM. Nach dem erfolg-
reichen Jahr 2013 mit einer 
großen Baumspende-Aktion 
im Dossenwald und einem 
starken Anstieg der wald-
pädagogischen Angebote 
hat die Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald, Kreisver-
band Mannheim, sich für 
das neue Jahr wieder einiges 
vorgenommen:

An erster Stelle sind Stan-
dardveranstaltungen wie 
„Tag des Baumes“ im Lanz-
garten auf dem Lindenhof 
und die Baumpfl anzungen 
„Bürgerpark Feudenheim“ 
zu nennen.

Wichtigste Aufgabe des 
Jahres 2014 wird jedoch die 
weitere Intensivierung der 
Waldpädagogik sein. Nach-
dem 5.000 Euro aus dem 

städtischen Haushalt für die 
Waldpädagogik-Angebote 
zur Verfügung stehen und 
gleichzeitig aus dem Bereich 
des Rhein-Neckar-Kreises 
zusätzliche Mittel fl ießen, 
stehen die Zeichen für eine 
Beibehaltung des Angebots 
gut. Zu hoffen ist, dass die 
Sponsoren SCA und Gross-
kraftwerk Mannheim bei der 
Stange bleiben, so dass dieses 
stark nachgefragte Angebot 
für Mannheimer Schulen auf-
rechterhalten werden kann.

Darüber hinaus hat die 
Schutzgemeinschaft Deut-
scher Wald zusammen mit 
den Naturfreunden Mann-
heim ein neues Projekt in 
Angriff genommen, das im 
letzten Dezember auf dem 
Naturfreundehaus Kohlhof 

vorgestellt wurde. Mit einem 
waldpädagogischen Zentrum 
mit Übernachtungsmöglich-
keiten im Naturfreundehaus 
wird das waldpädagogische 
Angebot erheblich ausge-
weitet. Die Naturfreunde 
haben einen Förderantrag 
gestellt, parallel dazu wird 
die Schutzgemeinschaft ver-
suchen, Sponsorengelder 
für den laufenden Betrieb 
einzuwerben. 

Der Vorsitzende der 
Schutzgemeinschaft, Stadt-
rat Rolf Dieter, hat schon bei 
der Feier zu seinem 65. Ge-
burtstag bei den Gästen Geld 
gesammelt und einen Grund-
stock von 1.710 Euro gelegt.

Das Projekt wurde schon 
im Jahr 2013 intensiv an-
genommen. Angesichts der 

wachsenden Tendenz zu 
Ganztagsangeboten in den 
Schulen wird die Waldpä-
dagogik mit ihren Mög-
lichkeiten, Kindern zusätz-
liches Wissen zu vermitteln, 
eine zentrale Rolle spielen. 

 pm/red

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald Mannheim 
intensiviert in die Waldpädagogik
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Auf Wiedersehen am 28. März

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

28. März (18. März) Leistungsschau

17. April (08. April) Ostern

09. Mai (28. April) Kommunalwahl,
Aktionswoche

20. Juni (10. Juni) Stadtteilfest

11. Juli (01. Juli) Freizeit

22. August (12. August) Ausfl üge in die Region

12. September 
(02. September)

Kerwe,
25 Jahre Jubiläum

02. Oktober (23. September) Gesundheit

06. November (27. Oktober) Lange Nacht der Kunst 
und Genüsse

28. November (17. November) Advent

19. Dezember (09. Dezember) Weihnachten

16.03.: Claus Eisenmann 
mit neuen Songs.
06.04.: Edith Piaf mon amour! 
Barbara Zechel singt Piaf.
13.04.: M. Fuchs, K. Rodewald 
und G. Metz - Eine literarisch-
musikalische Reise durch 
die goldenen 20er Jahre.
Eintritt: jeweils 12 Euro. 
Beginn: 20.00 Uhr; Einlass: 19 Uhr. 
Reservierung erforderlich unter 
Tel. 0621 82 41 61. Infos auch 
unter www.rheinterrassen.info.

 ➜Freizeitschule
Informationen und Anmeldungen: 
FreiZeitSchule, 
Neckarauer Waldweg 145, 
68199 Mannheim, 
Tel. 0621 856766; 
E-Mail: info@freizeitschule.de, 
www.freizeitschule.de.

 ➜AWO-Ortsverein Neckarau-
Lindenhof
15.03., 14.00 Uhr, 
Volkshaus: Treffen.

 ➜Prof. Dr. Egon Jüttner MdB
01.03.,11.00-12.00 Uhr: 
Telefonsprechstunde des Bundes-
tagsabgeordneten und Stadtrats 
Prof. Dr. Egon Jüttner unter der 
Tel.-Nr. 0621 7897390. 

 ➜Die Pilwe
01.03., 14.11 Uhr: 
St. Jakobus-Saal: 
Kindermaskenball. Kein VVK.
01.03., 20.11 Uhr: 
St. Jakobus-Saal: Maskenball.
04.03., 14.11 Uhr: 
Fasnachtszügl.
15.11 Uhr,
St. Jakobus-Saal: Kehraus.
Kartenvorverkauf 
Mo. 18.30-19.45 Uhr, 
Friedrichstraße 64a u. bei 
Reinigung Herrmann, 
Fischerstraße 6. Kartenbestellung 
unter Tel. AB/Fax 0621 858455.

 ➜Weiberfasnacht der 
Jakobushexen
27.02., ab 19.11 Uhr: 
Weiberfasnacht der 
Jakobushexen im St. Jakobus-Saal

 ➜TV 1884 Neckarau
Jeden Dienstag von 18 bis 20 Uhr
Training für das Deutsche 
Sportabzeichen. Abnahme jeden 
Dienstag im Monat, Sept. jeden 
Dienstag. Nichtmitglieder sind 
beitragsfrei willkommen.

 ➜Skatgemeinschaft 85 Neckarau
Donnerstags, ab 19.00 Uhr, 
Weißer Hirsch, 
Katharinenstraße 70: 
Clubabend. Gäste sind willkommen.

KIRCHEN
 ➜Gemeinde St. Jakobus
Montags 17.00 Uhr: Rosenkranz 
Dienstags 17.00 Uhr: Rosenkranz 
Mittwochs 9.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
17.00 Uhr: Rosenkranz 

Donnerstags 17.00 Uhr: 
Rosenkranz 
18.30 Uhr: Meditation
in der Form des Zen
Freitags 17.25 Uhr: Rosenkranz 
18.00 Uhr: Eucharistiefeier
Pfarrbüro Rheingoldstraße 3, 
Tel. 851663/Fax 862 0669

 ➜Gemeinde Maria Hilf
Montags 9.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
Dienstags 6.00 Uhr: 
Morgenlob
Mittwochs 18.00 Uhr: 
Rosenkranz
18.30 Uhr: 
Eucharistiefeier u. Lobpreis
Pfarrbüro August Bebel-Straße 49, 
Tel. 0621 8339

 ➜Matthäuskirche
Morgenfeier jeden Donnerstag 
um 10.00 Uhr in der Kapelle
des Wichernhauses
Pfarrbüro, Rheingoldstraße 32, 
Tel. 0621 8413914/
Fax 8413913. 
Infos im Internet unter 
www.matthaeus-kirche.net.

 ➜Lukaskirche
02.03., 9.30 Uhr: 
Hauptgottesdienst (Pfr. Welker)
06.03., 20.00 Uhr: 
Dreiklang - neue geistliche 
Lieder, Abendgebet, 
gemütliches Beisammensein. 
(Pfr. Welker/Diakonin Kohler)
09.03., 9.30 Uhr: Hauptgottes-
dienst mit Taufe (Pfr. Welker)
16.03., 9.30 Uhr: Hauptgottes-
dienst (Prädikant Walter)
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
(Kigoteam)
22.03., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst im Pfl egeheim 
Almenhof (Pfr. Welker)
23.03., 9.30 Uhr: Hauptgottes-
dienst mit Hl. Abendmahl 
(Pfr. Welker)
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
(Kigoteam)
30.03., 9.30 Uhr: Hauptgot-
tesdienst mit Konfi rmandenge-
spräch u. Taufen (Pfr. Welker)
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
(Kigoteam)
Öffnungszeiten Pfarrbüro Las-
sallestraße 1: Di. bis Fr. 10 bis 
12 Uhr. Tel. 81 71 12, 
Fax 81 63 40, 
www.lukasgemeinde-mannheim.de.

 ➜Markuskirche 
02.03., 10.00 Uhr: Gottesdienst 
mit Hl. Abendmahl (Pfr. Ehrlich)
09.03., 10.00 Uhr: Gottesdienst 
(Pfr. Ehrlich)
11.15 Uhr: Kindergottesdienst
16.03. 10.00 Uhr: Gottesdienst 
mit Taufen (Pfr. Ehrlich)
23.03., 10.00 Uhr: Gottesdienst 
(Pfr. Ehrlich)
11.15 Uhr: Kindergottesdienst
30.03., 10.00 Uhr: Gottesdienst 
mit Konfi rmandengespräch, 
anschl. Kirchenkaffee (Pfr. 
Ehrlich) Weitere Infos im Büro 
der Markuskirche: Im Lohr 4, 
Tel.0621 816179, 
Fax: 0621 827675 
E-Mail: markusgemeinde@ekma.de. 
Öffnungszeiten: Mo. u. Fr. 
10-12 Uhr, Do. 15-17 Uhr.

TERMINE
 ➜Verein Geschichte Alt-Neckarau
03.03., Rosenmontag, 
11.11-16.11 Uhr, Rathaus-
Remise: Rosenmontagsschmaus.
Jeden letzten Sonntag im Monat, 
14.00-17.00 Uhr Museumstag 
und heimatgeschichtlicher 
Spaziergang. Treffpunkt: 
14.00 Uhr Museumsklause in 
der Rathaus-Remise.
Die Dauerausstellungen sind 
an den Museumstagen von 
14.00 bis 17.00 Uhr geöffnet.

 ➜Wilhelm-Wundt-Bücherei 
(Heinrich-Heine-Straße)
Öffnungszeiten: Mo. u. Mi. 
10.00-12.00 Uhr u. 13.00-
17.30 Uhr; Di. 10.00-12.00 
Uhr u. 13.00-19.00 Uhr; 
Fr. 9.00-14.00 Uhr. 
Tel. 0621 851195, E-Mail 
stabue.neckarau@mannheim.de

 ➜Gehring’s Kommode
28.02.: Fake Five. Freitagsjazz 
vom Feinsten. Eintritt frei!
01.03.: Rockpop: Willy & the 
Poor Boys mit großartiger Musik 
von CCR. Eintritt: 12 Euro.
03.03.: Roos-Band am Ro(o)
senmontag. Das alternative 
Rosenmontagsprogramm 
mannemerisch, bluesisch, 
roggisch, magisch. Eintritt: 12 Euro.
04.03.: Straßenfasching u. 
Kehraus in und vor der 
Kommode.
05.03.: Hering’s Kommode. 
Matjes in Sahnesauce. 
Bitte reservieren.
08.03.: Stefan Reusch 
„Alles hört auf, alles hört ab“. 
Kabarett. Eintritt: 12 Euro.
14.03.: Huub Dutch Duo mit 
einzigartig authentisch swin-
gendem Stil. Eintritt: 12 Euro.
15.03.: Uwe Spinder 
„Wir können alles …“ 
Kabarett. Eintritt: 12 Euro.
16.03.: Martin und Neea, Folk: 
fi nnisch, neu und innovativ mit 
gesamtnordischen Einfl üssen. 
Eintritt: 12 Euro.
21.03.: Fake Five. Freitagsjazz 
vom Feinsten. Einritt frei!
22.03.: Die ZWEIfl er 
„Willkommen im Hetzwerk“. 
Kabarett. Eintritt: 12 Euro.
28.03.: Jim Kahr.
Authentischer Blues aus Chicago. 
Eintritt: 15 Euro.
29.03.: Felix Janosa 
„In der Hitfabrik“. Erfahrungen 
im Tonstudio und Musicbiz auf 
humoristisch-satirische Weise. 
Eintritt: 12 Euro.
Reservierungen persönlich oder 
unter Tel. 0621 853669 zu den 
Öffnungszeiten Di. bis So. ab 
18.00 Uhr, Fr. u. Sa. ab 19.00 
Uhr. Mo. Ruhetag. Reservierte 
Plätze können nur bis 19.30 Uhr 
freigehalten werden. Infos auch 
unter www.gehrings-kommode.de.

 ➜Gasthaus am Fluss
02.03.: Peggy O & Michael Sorg: 
Lyrik, Gesang, Jazz.
10.03.: Janice Dixon & 
Michael Sorg, Gesang und 
Klavier.

LINDENHOF. Seit dem letzten 
Jahr lebt ein Bienenvolk auf 
einem Dach des Campus der 
Hochschule Mannheim, das 
in Kooperation mit dem Im-
kerverein in Speyer und dem 
Imkerverband Rheinland-
Pfalz von einer Imkergruppe 
der Hochschule betreut wird. 
Ende letzten Jahres konnte der 
erste Campushonig geerntet 
werden. Der Bienenstock ist 
über eine elektronische Stock-
waage mit einem bundeswei-
ten Monitoring-Netzwerk un-
ter dem Namen TRACHTNET 
verbunden.

Der Bienenstock wird von 
den aus den Fakultäten für 
Elektrotechnik und Verfah-
rens- und Chemietechnik 
stammenden Mitgliedern der 
Imkergruppe betreut und re-
gelmäßig durchgesehen und 
begutachtet. Das Bienenvolk 
mit seiner anderthalb Jahre al-

ten Königin (Königinnen wer-
den zwischen 3 und maximal 
5 Jahre alt, „normale“ Bienen 
nur wenige Wochen), zeichnet 
sich neben seinem hervorra-
genden Sammelerfolg durch 
seine besondere Sanftmut aus. 
Es befi ndet sich zurzeit in der 
„Wintertraube“, in der es die 
kalte Jahreszeit überbrückt.

Hiermit leistet die Hoch-
schule einen wichtigen Beitrag 
zur Nachhaltigkeit. Überall ist 
ein Sterben von Honig- und 
Wildbienen zu beobachten. 
Die Gründe hierfür sind viel-
schichtig: die Zerstörung von 
Lebensräumen, eingeschlepp-
te Krankheiten, Pestizidein-
satz und Monokulturen in 
der Landwirtschaft. Die Stadt 
bietet Bienen erstaunlich gute 

alternative Lebensbedingun-
gen. In Grünanlagen und Gär-
ten blüht es vielfältig, oftmals 
pestizidfrei und länger als auf 
dem Land. Was liegt da näher 
als die Strategie, den Bienen 
zu ihrer Rettung die Stadt als 
Rückzugsgebiet anzubieten 
und sie dort vermehrt anzu-
siedeln? Vom Bienenstock 
der Hochschule Mannheim 
konnten zwischenzeitlich ca. 
20 kg Honig von so hoher 
Qualität gewonnen werden, 
dass er nicht nur die strengen 
Qualitätsnormen des Deut-
schen Imkerbundes erfüllte, 
sondern bei der Honigprä-
mierung 2013 sogar die Aus-
zeichnung mit der silbernen 
Kammerpreismünze erreichte. 

 pm/red

Bienen erobern Hochschulcampus

Bienen fühlen sich auf dem Campus der Hochschule Mannheim wohl. 
 Foto: Seitz

Thema in der nächsten Ausgabe
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